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Ungeheurer Vorstoß der deutschen Truppen in Frankreich

weſtlich Antwerpen überſchritten 5karkes Panzerwerknordweſtlich Montmedy genommen

Eupen Malmedy
wieder Beſtandleil

des Deuiſchen Reiches
ührer

Dr. SeyßInquart
Reichskommiſſar für die
miederländiſchen Gebiele
Berlin, 19. Mai. Um die öffent

liche Ordnung und das öffentliche Leben
in den unter dem Schutz der deutſchen
Truypen ſtehenden niederländiſchen Ge
Meten ſicherzuſtellen, hat der Führer den

Reichsminiſter Dr. Seyß-Jnquart
zum Reichskommiſſar für die
beſetzten nieder ländiſchen
Gebiete beſtellt. Der Reichskommiſſar
übt im zivilen Bereich die oberſte Regie
rungsgewalt aus und unterſteht dem
Führer unmittelbar. Er kann ſich zur
Durchführung ſeiner Anordnungen und

Ausübung der Verwaltung der
niederländiſchen Behörden bedienen.

Die militäriſchen Hoheitsrechte wer
den von dem deutſchen Wehrmachts
befehlshaber in den Niederlanden aus
geübt, der ebenſo wie die Oberbefehls
haber der Wehrmachtteile das Recht hat,
die Maßnahmen anzuordnen, die zur
Durchführung ſeines militäriſchen Auf
trages und zur militäriſchen Sicherung
ſicher ſind.

Das in den Niederlanden beſtehende
Recht bleibt in Kraft, ſoweit es mit der
Beſetzung vereinbar R iſt.

vanzerwagenaugrif

abgeſchlagen
Berlin, 19. Mai. Südweſtlich Brüſſel

wurde am Abend des 18. Mai ein Angriff
feindlicher Panzerwagen abgewieſen. Jm
Erdkampf eingeſetzte Flakartillerie ver
nichtete hierbei in direktem Schuß allein
20 Panzerwagen.

28000 t liegen vor Vliſſingen
19. er 7 8277 vliſſingen liegen die Trümmer einen perkhes (25 000 bis 28 000 a

der in der Mitte r iſt. Wſcheinlich iſt er auf eine Mine gelaufen. S

mit iſt ein weiterer Beweis für die Wirk-
ſamkeit der deutſchen Ab wehrmaßnahmen
an der holländiſchen Weſtküſte gegeben.

ſchwerer Kreuzer bei Karvil
mit Schlagſeite auigelanfen
Berlin, 19. Mai. Durch die deutſ

Aufklärung im Seegebiet vor Narvik wurde
bei Bodve ein ſchwerer Kreuzer r
der mit ſtarker Schlagſeite auf eine Kl z.
aufgelaufen iſt. Er wird durch feindlich
Flieger und einen feindlichen Zerſtörer ge
ſichert.

Auch dieſer Fall kennzeichnet die ſchwerenVerlafſte, 3 die Engläuder vor Narpvik fa ſt

täglich erleiden und die die britiſche Ad
miralität abzulengnen verſucht.

Tonnen und ein

147 Flugzeuge vernichtet
bt bekannt: Nachder sgeunn gung des letzten Widerſtande

Jn Nordbel drängen ere nach der ſchon durmeldung bek on t hinhaltend k
Feind immer w e z a

en, enund r f Le Cateau t nentün ſin d
e Hand. Auf dem er h h fatt geſt. m
Gegend nördlich von Laon die AisneBei den Kämpfen nordweſtlich Man iſt in der der Naginethuie de
Panzerwerk 505 genommen worden. Hi hat ſich der berleutnant eines Pionierbataillons, G r z e T h

Die Wege 77437 110000 Ge-fangene e die s tas 2 rmee hahlreiche Geſchütze bis

mee X des Heeres. Ihr Schwere teewicht lag wei e en undSeageegen des mee Bombenwürfe auf mehrere Flugplätze zerſtörten

Hallen, Werften und am Boden ſtehende Flugzenge.Vor der franzöſi bat her Küſte wurde ein Handelsſchy von 6000

Sonnen r Bombentreffer verſenkt und ein Zerſtörer ſchwer beſchx e des Linde b en 147 T e 47en, der Boden gerſiort worden.
im durch Flak er e e x g e Narvik, r t h a r änoch immer r chwerem er von 1
liches Flugboot im Luft ſanyf Wegeſhoſſer Tonnen be hier en ſind

Feindliche ſule griffen Sinn verſchiedene Städte im norddeutſ Mnſaſse
guſtenchecet und Deutſchlands mit Bomben an. Mk

Engländer meiden den e
Ziele wurden nicht getroffen.

d e ehe rgehe See 5 ren nur wen an en uglänfür den bisherigen n S e ſen, W
die Engländer au 4 Kampf nicht imgleichen Maße g Fe heben a

Verfolgung auf der ganzen Front

110000 Gefangene St. uenkin genommen
Der letzte Widerſtand auf der holländiſchen Jnſel Walcheren beſeiligt Die Schelde

Flucht der parter Kegierung?

Vorbereitungen in Bordeanx Goldverſchiffung nach Neuyork

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 19. Mai. Reiſende, die aus

Frankreich in der Pyrenäenſtadt Jrun ein
trafen, berichten, daß in Bordeaux eifrig
Vorbereitungen für die Ueberſiedlung
der franzöſiſchen Regierung im
Gange ſeien. Die Miniſterien ſollen in

den Reynaud am Sonnabendabend die
Miniſterliſte ſeines neuen Kabinetts offi
ziell bekannt. Reynaud bewies, was ſchon zu
vermuten war, nämlich, daß der ins Kabinett
neu eintretende Marſchall Petain, der bis

Schulen und Kaſernen untergebracht wer-
den. Die Hotels der ſüd franzöſiſchen Städte
ſeien überfüllt mit Flüchtlingen. Am Frei-tag iſt von Bordeanx ein Schiff mit 600
Dich ingen nach Neuyork abgefahren,

s angeblich einen Teil des Goldes der
n ſchen Notenbank an Bord
atte.

Pekain als lehter Trumpf
In ſeiner Rede' über alle franzöſiſchen

Sender gab der franzöſiſche Miniſterpräſi

herige Botſchafter in Madrid, als letzter
Trumpfder Pariſer Plutokraten
gilt. Die „Weisheit und Kraft“ des 85 Jahre
alten Marſchalls, ſo erklärte Reynaud, werde
Frankreich vor dem Zuſammenbruch retten.
Der Hinweis Reynauds, daß Petain der
Verteibiger vor Verdun geweſen ſei, zeigt,daß der Name des Weltkriegsgenerals zur

Beruhigung für die beſtürzte Bevölkerung
gedacht iſt. Zur Lage ſelbſt ſagte Reynaud
lediglich, ſie ſei ernſt, aber noch nicht hoff-
nungslos.

Berlin 19. Mal. Der
hat am 18. Mai 1940 den
Erlaß vollzogen:

Su der Gebiete von En
almedy und Moresnete DentfchenRneig vom t

Die durch das Verſailler Diktat vom
Deutſchen Reich abgetrennten und Bel

W verleibten Gebiete ſind wieder im
Jnnerlich ſind ſie

d ſtets verbundene Lirn daher nicht vorüber
e als beſetztes

Korn und behareel werden.

Ich beſämme daher ſchon jett:
da

verm Jury erſailler Diktat vomvon n 5 Moresnet
er Beſtandteil des Deutſchen

II.Die genannten e werden der
RheinprovinAachen) e i

II.
Beſtimmungen über diedieſes Erlaſſes behatte ich mir vor.

ährerhau nuartier,i WieDer Führer und Reich
gez. Adolf Hitle r.

Der Vorſitzende des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung

gez. Göring, Generalfeldmarſchall
Der Reichsminiſter des Auswärtigen

gez. von Ribbentrop.
Der Reichsminiſter des Innern

gez. Frick.
Der Reichsminiſter und Chef der Reichs

kanzlei
gez. Dr. Lammers.

Mit dem Gebiet von Eupen Malmedby,
das auf Befehl des Führers nunmehr wieder
m Verband des Deutſchen Reiches gehört,
ſt ebenſo wie mit dem Saargebiet, dem

Memelland, dem Sudetenland und den deutſchen Oſtprovinzen eine lange Leidens-
geſchichte und ein ſtill bewundernswerter
Exiſtenzkampf deutſchen Volkstums ver
knüpft. Als im Verſailler Schandfrieden die
Beute an die ſogenannten Sie 77 verteilt
wurde, war es ſchwer geweſen, für Belgien
einen paſſenden Anteil zu finden. Die
Grenzen des Reiches und des deutſchen
Volkstums im Weſten ſind im Gegenſatz zum
Oſten ſo klar und eindeutig gezogen, daß
ſelbſt die Väter von Verſailles Mühe ha en,
einen Vorwand zum Raub deutſchen Ge

e r

land ange
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bietes zu finden, mit dem man die belgiſchen
Bu genoſſen entſchädigen konnte.

Die Wahl fiel auf die deutſchen Grenz-
kreiſe Eupen und Malmedy. Von den
63 000 Einwohnern dieſes Gebietes, das

eographiſch, wirtſchaftlich und völkiſch eine
eſte Einheit mit den angrenzenden Kreiſen

der Rheinprovinz bildet, waren vor dem
Weltkrieg 8700 franzöſiſchſprechende Wal-
lonen, alſo eine verſchwindende Minderheit.
Trotz dieſes klaren Tatbeſtandes wurde
Deutſchland im Artikel 34 des Verſailler
Vertrages gezwungen, auf alle Rechte und
Anſprüche an Eupen Malmedy
Belgiens zu verzichten. Die brutale Ver-
gewaltigung von 55 000 Deutſchen wurde
nach außen hin durch die Klauſel bemäntelt,
daß nach Ablauf von ſechs Monaten angeb
lich eine Volksabſtimmung über den end-
gültigen Verbleib ſtattfinden ſollte. Die Be
wohner des Gebietes ſollten Gelegenheit er-
halten, ſchriftlich den Wunſch auszudrücken.
daß die Gebiete ganz oder teilweiſe bei
Deutſchland verbleiben ſollten.

Die ſcheinheilige Verlogenheit des Ver-
ſailler Syſtems feierte bei der Durch
führung dieſer angeblichen Volksabſtimmung
Triumphe. Jeder, der für Deutſchland
optieren wollte, mußte ſich namentlich in
Liſten eintragen und damit dem blind-
wütigen Verfolgungswahn der
damaligen belgiſchen Machthaber ausſetzen.
Die belgiſchen Behörden entfalteten einen
ſchamloſen Verrat. Jedem Bewohner
von Malmedy wurde mit Entziehung
des Paſſes, der Lebensmittelkarten, mit dem
Tuerh vom Geldumtauſch, das heißt alſo
Verluſt des Vermögens und ſchließ-
lich mit der Vertreibung aus der
Heimat gedroht, falls er ſich in der öffent
lichen Liſte für Deutſchland einzeichnete.
Unter dem Eindruck der völligen Ohnmacht
des Reiches, von dem keinerlei Hilfe zu er
warten war, weder militäriſch, politiſch noch
finanziell, wagten es daher nur wenige, eine
Unterſchrift zu leiſten, die der Enteignung
und Landesverweiſung gleichkam. Triumphie-
rend meldete die belgiſche Regierung ihren
Wahlſieg den Völkerbunddiktatoren, die über
alle Proteſte des Reiches hinweggingen und
Eupen-Malmedy endgültig Belgien zu
ſprachen.

Trotzdem haben die Deutſchen Eupen-
Malmedys in 20 Jahren einen zähen
und unerbittlichen Kampf um ihr
Volkstum geführt. Es bildete ſich dieſogenannte heimattreue Front, die in
allen Provinzialratswahlen der vergangenen
Jahre eine gewaltige Mehrheit erzielte.
Keine Schikane der belgiſchen Behörden
konnte die Deutſchen Eupen-Malmedys von
dem Bekenntnis zu ihrem Deutſchtum ab-
ſchrecken, und den Belgiern iſt es niemals
gelungen, dieſes Gebiet, das ſo deutſch iſt,
wie irgendein anderer Teil des Reiches, der
deutſchen Heimat zu entfremden. Der Kampf
der Eupen-Malmedyer in den vergangenen
Jahren iſt um ſo bewundernswerter, als die
Lage des Reiches und die äußeren Umſtände
die Heimkehr des Gebietes zur gemeinfamen
deutſchen Heimat ſcheinbar in weite Fernen
rückte. Geduldig haben ſie allen Terror der
belgiſchen Behörden über ſich ergehen laſſen.
Es ſei hier nur an den letzten Verſuch der
belgiſchen Regierung, die deutſche „Starr-
köpfigkeit“ mit der Anwendung des ſoge-
nannten Ausbürgerungsgeſetzes auf die Be
wohner Eupen-Malmedys zu brechen,
erinnert. Jm Prozeß gegen die Gebrüder
Dehottay iſt der deutſche Volkstums-
kampf in Euven-Malmedy ſichtbar geworden.
Mit dem Vorgehen gegen dieſe aufrechten
deutſchen Familien unter dem Vorwand der
Verletzung ſtaatsbürgerlicher Pflichten hat
Belgien den Widerſtandswillen der Heimat-
treuen lediglich geſtärkt.

Heute nach zwanzig Jahren haben die
Deutſchen Eupen-Malmedys den Dank für
ihr treues und ſtandhaftes Verhalten er-
halten. Unter dem Jubel der deutſchen
Volksgenoſſen ſind vor wenigen Tagen die
deutſchen Truppen in Eupen-Malmedy und
Moresnet eingezogen. Sie wurden genau ſo
wie im Sudetengau, in Memel und in den
deutſchen Oſtprovinzen als die Befreier
begrüßt. Nach 20 jähriger Leiden s-
an hat auch für die Deutſchen Eupen-

almedys die Stunde der Freiheit
geſchlagen. Wieder iſt ein Schandfleck aus der

ausgelöſcht. Während
die deutſchen Heere in unaufhaltſamem
Siegeszug durch Belgien und Frankreich
vorſtoßen, läuten in dem Eifelſtädtchen im
deutſchen Weſten die Glocken, wehen die
Fahnen. Eupen-Malmedy iſt deutſch und
wird im ſicheren Schutz des deutſchen
Schwertes deutſch bleiben.

Wo ſtehen unſere Truppen?
Die am neunten Tage der Operationen

im Weſten in deutſche Hand gefallene
Feſtung Antwerpen war als der nörd-
liche Eckpfeiler der Dyleſtellung einer der
ſtärkſten Aktivpoſten für die Berech-
nungen des feindlichen Generalſtabes.
Noch vor wenigen Tagen hatte dieſer ge
hofft, in der Linie Antwerpen Namur
nachhaltigen Widerſtand leiſten und im
Schutze dieſer ſtarken Stellung im weſt
lichen Teil von Belgien ſeine Truppen
neu gruppieren zu können. Durch den
ſchnellen deutſchen Sieg bei Antwerpen
iſt auch für die letzte rückwärtige belgiſche
Stellung an der Schelde ihr Hauptſtütz-
punkt an der linken Flanke ausgefallen.
Es iſt beſonders wichtig, daß an dem-
ſelben Tage auch die letzten holländiſchen
Inſeln kavituliert haben. Damit wurde
die Möglichkeit für die Engländer, von
Vliſſin ren aus im Schutze von Antwerpen
Verſtärkungen heranführen zu können,
unichte. So liegt nach dem Fall der
eſtung nun die linke Flanke der „vor-

geſchobenen Baſtion“ Frankreichs für
weitere deutſche Angriffe offen.

Schon im Weltkriege war Antwerpen
durch mehrere Gürtel von Forts be-
feſtigt, die ſeitdem mit allen Mitteln
moderner Befeſtigungstechnik ausgebaut
worden waren. 1914 fiel Antwerpen am z

Oktober in deutſche Hand.

Wie Ankwerpen genommen wurde
Frenndliche Haltung der flämiſchen Bevölkerung Mchts von Deulſcheuhaß zu ſpüren

19. Mai. (PX.) In unaufhaltſamem
Vormarſch haben unſere Truppen am
Sonnabendvormittag die Feſtung Ant
werpen genommen. Auf der großen
Zufahrtsſtraße von Tilburg in Holland her
zeigen ſich uns bald nach Ueberſchreiten der
belgiſchen Grenze deutlich die Spuren
heftigſten Widerſtandes. Zu beiden
Seiten dicht neben der Straße liegen die
Einſchläge der Granaten. Durch Brücken-
und Straßenſprengungen, durch Baum- und
Wagenſperren verſuchten die Feinde, das
raſche Vorrückew der deutſchen Wehrmacht
zu verhindern. Aber vergeblich. Durch Ar-
tilleriefener wurden die Widerſtandsneſter
des Gegners zerſtört und dann ſchnell ge
nommen.

Weit hinaus in die Vororte Antwerpens
führen Schienen der elektriſchen Straßen
bahn. Aber die Drähte hängen zerriſſen
herab, die Telephonmaſten ſind umgeſtürzt,
zerſchoſſene und ausgebrannte Kraftwagen,
tote Pferde und Kühe ſäumen unſeren Weg.

der Stadt fi

S näher man fedoch dem eigentlichen
taötkern Antwerpens kommt, deſto ſeltener

trifft man Einſchläge der Granaten und
Spuren der MG.-Garben. Antwerpen
ſelbſt wurde anſcheinend kampflos vom
Gegner geräumt.

Jn einem ſchmucken Landhans am Rande
en wir, zu einem großen

Haufen aufgetürmt, Uniformſtücke und
Ausrüſtungsgegenſtände. Die be er Sol
daten der feindlichen Armee haben alles
weggeworfen, um möglichſt ungehindert
fliehen zu können. Aber ſoviel Zeit hatten
ſie doch, um Schränke und Käſten zu durch
wühlen und alles Wertvolle mitgehen zu
eißen. So plünderten ſie hier dieohnungen ihrer eigenen Bun-

desgenoſſen, die in panikartigemSchrecken alles daheim im Stich gelaſſen
ten.
Während die Vororte in der Nähe der

militäriſchen Befeſtigungen von der Zivil-
bevölkerung faſt ausnahmslos geräumt

Kann Frankreich aushalten?
London ſchaut voll Sorge auf den deukſchen Vormarſch

(Drahtmeldung un seres Vertreters)
osch. Bern, 19. Mai. Jn London wächft

immer mehr die Befürchtung, daß Deutſch
land England direkt angreiſen könnte. Die
Zeitung „Sunday Times“ iſt der Meinung,
daß Deutſchland zwei militäriſche Ziele
habe: Erſtens den Hanuptaugriff
gegen England und zweitens die
Ausſchaltung jeder franzöſiſchenAktion, die n zugunſten Großbritanu
niens auswirken könnte. Auch andere
britiſche Zeitungen vertreten die Anſicht, daß
der deutſche Vorſtoß tiefer nach Frankreich
hinein vor allem den Zweck habe, ein dent
ſches Vorgehen gegen England keiner

Störung von franzöſiſcher Seite auszuſetzen.
Jmmer häufiger findet ſich daher in der
Londoner Preſſe die ängſtliche Bemerkung,
daß England von einer furchtbaren Gefahr bedroht werde. Die
Sorge, daß die franzöſiſche Armee
nicht mehr in der Lage ſein könute,
eiten deutſchen Vorſtoß gegen
England weſentlich zu ſtören,arg es die britiſchen Gemüter daher ſehr

ar

Beſchlagnahme von Privatgewehren
Anſcheinend müſſen die engliſchen Waffen

vorräte auch nicht ſo „unerſchöpflich“ ſein,
wie bisher großzügig behauptet wurde.
Denn General Spears ſchlägt im „Daily
Expreß“ vor, alle Gewehre in privaten
Händen und die im Dre der Büchſen
macher befindlichen Gewehre mit dazu-
gehöriger Munition zu requirieren.

Obwohl man nach der Kriegserklärung

Englands an Deutſchland ſich nicht genug
dabei tun konnte, vor allem ſtahlhelm-
bewehrte Frauen der Feuerwehrbrigaden in
allen Schattierungen zu zeigen und dabei
immer wieder zu erklären, der Luftſchutz ſei
gan end ausgebaut, bekommt man nun in

ngland Angſtvorſtellungen, der Luft-
ſchutz könnte doch nicht ausreichen. So geht
man in aller Eile daran, neue Luftſchutz
abteilungen und vor allem Frauenlöſch-
abteilungen aufzuſtellen. Bis jetzt ſind in
zahlreichen Orten in den Häuſerblocks wei
tere Frauenlöſchtruppen gebildet, denen
238 in dieſen Tagen, wie die britiſche Preſſe
meldet,
pumpen geliefert werden ſollten.

Scotland Jard ſucht Spione
Wie aus London weiter verlautet, wird

Scotland Yard Geheimpoliziſten in
alle lugzeugfabriken undMunitionsfabriken ſowie in diewichtigſten Kriegsinduſtriebezirke der Um-
gebung Londons ſenden, um Verzeichniſſe
verdächtiger Perſonen“ anzulegen. Zu die-ſem Zweck ſind bereits die Arſenale von

Woolwich und die Munitionsfabriken von
Waltham Abbey wo Anfang dieſes Jah-
res eine ſchwere Exploſion erfolgte und
die Ford-Werke kontrolliert worden. Für
das Perſonal von Scotland Dard wurde
jeder Urlaub aufgehoben. Jn Whitehall wur-
den bereits Sicherheitsmaßnahmen gegen
mögliche Sabotageakte durchgeführt. Vor
der Admiralität ſtehen Wachen mit aufge
e Bajonett. Kraftwagen dürfen ſich

en Minißerien erſt nähern, nachdem ſie ſich
einer Kontrolle unterzogen haben, die ſich
nicht nur auf Ausweiſe, ſondern auch auf
den Jnhalt des Wagens erſtreckt.

Rom: Calais iſt nur 40 km
von England entfernt

Rom, 19. Mai. Der Fall von Brüſſel
und Antwerpen ſowie die übrigen gewaltigen
Schläge, die Deutſchlands Feinde einſtecken
mußten, beherrſchen vollkommen die ge
ſamte italieniſche Oeffentlichkeit Das ganze
Volk nimmt an den Kämpfen der deutſchen
Truppen innerlich teil.

Die S „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt,
der mä tig nſturm der deutſchen Offen
ſive habe die Weſtmächte in den Bewegungs-
krieg hineingeriſſen, den ſie durch die Schaf
fung der Maginotlinie und die großen
Blockadeſyſteme zu vermeiden trachteten.
„Die Weſtmächte müſſen jetzt Antwort
ſtehen und ſelbſt unmittelbar mit ihren
ganzen Streitkräften und Mitteln die Rech-

die Neutralen und Freunde vorſchicken
können.“ Die gefürchtete Maginot-
linie ſei mit ihren unbeweglichen Rieſen-
kanonen unbrauchbar gemacht, dennnur der Einſatz der Maſſen und bewegßlichen
Mittel ſei heute entſcheidend für den Gang
der Operationen. Die Aggreſſoren müßten
jetzt die Rechnung bezahlen.

Jn 24 Stunden, ſo betont „Popolo di
Roma“, hätten die Deutſchen Antwerpen
erobert und ſtſinden damit vor der letzten
belgiſchen Verteidigungslinie, die ſich von
der Scheldemündung nach Lille hinziehe und
Oſtende wie Calais verteidige,
das wie jeder wiſſe nur 40 Kilo-
meter von der engliſchen Küſte
entfernt ſei und das Sprungbrett für die
deutſche Luftwaffe zum Schlage gegen das
Herz Englands darſtelle.

nung begleichen, daß ſie nochmals

Politische
Der Führer hat das Beglaubigungsſchreiben

des Königlich Jtalieniſchen Botſchafters Dins
Alfieri am 18. Mai 1940 im Führerhaupt-
quartier entgegengenommen.

Die deutſch-däniſchen Regierungsausſchüſſe haben in Berlin in der Zeit vom
9. bis 18. Mai über die Ausgeſtaltung des
deutſch däniſchen Warenverkehrs,insbeſondere ſoweit es ſich um die Verſorgung
Dänemarks handelt, eingehend beraten. Die Be

S haben auf zahlreichen Gebieten, wie
ohle und Koks, Kunſtdünger. Chemikalien, Texti

lien uſw. zu einem Uebereinkommen geführt.
Der engliſche Außenminiſter Halifar hat

einen neuen Verſuch unternommen, diejenigen Teile
des unglücklichen Volkes, die immer
noch auf engliſche Hilfe bauen, erneut zur Fort
ſetzung ihrer Widerſtandsverſuche aufzuputſchen. Er
hat in einer offiziellen Erklärung die Verpflichtung
Englands beſtätigt, daß es alles daranſetzen wolle,
die Stadt Stavanger in engliſchen
Beſitz zu bringen und hier den Sitz für eine
norwegiſche Regierung zu errichten

Jn Birmingham traf der erſte Verwundetenzug
aus Frankreich ein.

Der engliſche König beſichtigte am Sonnabend
das Oberkommando der engliſchen Bomben
flieger und ließ ſich, wie aus London berichtet
wird, die Pläne der letzten Operationen zeigen.

Auf den Hauptſtraßen, die von der öſtlichen und
ſüdlichen Küſte Englands ins Jnnere des
Landes führen, werden Barrikaden errichtet,
um das Vordringen von Jnvaſionskräften zu ver
hindern

Als demonſtratives Zeichen dafür, wie eng
Churchill ſeinen Vorgänger an ſeine eigene Kriegs
politik zu heften bemüht iſt und wie ſehr er ſeine
Solidarität mit hamberlain betonen will, hat

Rundschau
Churchill den Lordpräſidenten des Kabinettsrates

die Führung der Konſervativen Partei
beizubehalten, da er ſelbſt neben den Geſchäften des
M niteryree e kaum Gelegenheit finden werde,
ſich um dieſe Funktisnen zu kümmern.

Nach Meldungen aus Oſtende hat die Stadt
Brüſſel nach dem Einzug der deutſchen
Truppen völlige Ruhe bewahrt. Nicht ohne
eine gewiſſe Verärgerung vetmerkt man bei den
Weſtmächten, daß faſt alle wichtigen diplomade Vertretungen, abgeſehen natürlich
von Briten und Franzoſen, in Brüſſelverblieben ſind, unter ihnen die Botſchafter
Jtaliens, der Vereinigten taaten ſowie der
apoſtoliſche Nuntius.

Ein Dekret ver Regierundie „Aerzte und Heilpraktiker aller
nen“ auf, ſich der franzöſiſchen
Verfügung zu ſtellen. Das Pariſer Geſundheits-
miniſterium erklärt, daß alle ausländiſchen Diplome
während der Dauer des Krieges in Frankreich an
erkannt würden.

Das Perſonal der Genfer v hat Genf h
vollſtändig verlaſſen. Von den vielen hundert Be-
amten, die bisher dort tätig waren, bleiben nur
etwa 50 bis 60 Perſonen zurück. Für den Unterhalt
der rieſigen Gebäude bleiben nur noch zwölf
Perſonen zurück.

n Turin, der größten weſtlichen Stadt
Jtaliens, und den angrenzenden Gebieten werden
vom kommenden Dienstag an ausgedehnte Luft
ſchutzübungen abgehalten.

Eine offenſichtlich inſpirierte Erklärung des der
braſilianiſchen in naheſtehenden roßen
Blattes „A Noite“ in Rio de Janeiro weiſt das
von ſeiten der Weſtmächte vorgebrachte Anſinnen
einer Aenderung der neutralen Haltung Braſiliens
energiſch zurück.

fordert
atio

31 000 druckſtarke Hanoöfenerlöſch-

eeresleitung zur

waren, ſind in Antwerpen ſelbſt die Ein
wohner faſt alle zu Hauſe geblieben. Und
doch erſcheint die Großſtadt wie ausgeſtorben.
Die Straßen ſind menſchenleer,
die Häuſer und Läden geſchloſſen, die Fenſter
mit Papierſtreifen verklebt und mit Gar
dinen verhängt. Unheimlich wirkt dieſe
Totenſtille. Da ſehen wir zwei Schutleute
auf dem Fahrrad, die erſten Menſchen, die
wir hier antreffen. Wir fragen nach dem
Weg zur Jnnenſtadt. Bereitwillig geben ſie
Auskunft. Sie haben Liſten in der Hand,
um Kraftwagenchauffeure aufzutreiben, die
ſich dem Bürgermeiſteramt zur Verfügung
ſtellen ſollen. Dann wagen ſich auch einzelne
Bürger Antwerpens aus dem Bau heraus,
zunächſt verängſtigt und zurückhaltend. Bald
aber werden ſie freundlich und erzählen uns,
daß ſie ſeit vier Tagen ohne Waſſer
und ohne Licht leben und daß ſie lant
Verordnung des Magiſtrats vor

vormittag 9 Uhr, alſo 48 Stunden lang, ihre
Wohnungen nicht haben verlaſſen dürfen.

Wir klopfen am r an dieScheiben eines Kaffeehauſes. Vorfichtig regt
etwas hinter den verſchloſſenen TKren.

an trägt uns einen Tiſch vor das 8und bringt Kaffee. Weitgereiſte els
matroſen treten hinzu. Sie ſprechen ganz
23 deutſch. Der eine holt Weißbrot nnd

äſe aus ſeiner Wohnung. Man merkt es
den Einwohnern an, wie glücklich ſie dar
über ſind, daß ihre Wohnviertel durch den
ſchnellen M nmgrſch der deutſchen Truppen
vor den Schrecken des Krieges verſchont ge
blieben ſind. Die Einwohner Antwerpens
ſind Flamen und bei ihnen ſpürtman nichts von Deutſchenbaß.

Wir fahren weiter zum Rathaus, vor
dem das berühmte „Denkmal des
werfers“ ſteht, der nach der Sage der t
Antwerpen ihren Namen gab. Auf dem
weiten i 5r7n e r ranzerjäger ren Ge en ſichern dieStrahe Ein Glück, daß die herrlichen alten

Gebäude hier völlig unverſehrt er
er geblieben ſind, das Rathaus und die

unfthäuſer der Deutſchen Hanſe, in pracht
vollem Renaiſſanceſtil erbaut, die ſchmalen
handtuchartigen Bürgerhäuſer der Barock-
zeit und die modernen großen Hotels und
n gaſtsgebaude. Kein Schuß iſt hier ge
allen.

mer regt es ſich hinter den Gar
dinen. Verſtohlen blicken die Einwohner
aus den Fenſtern. Freundlich winkt man
uns zu. Die Antwerpener haben raſch be
griffen, dckß der deutſche Soldat nicht als
Feind der Zivil bevölkerung ge
kommen iſt. Plötzlich ertönen aus einer
Nebenſtraße deutſche Soldatenlieder. Singend
ziehen unſere ſiegreichen Feldgrauen in Ant
werpen ein. Hurrarufe erklingen. Auf den
Fußwegen trommeln unſere Nachrichten-
truppen ihre Kabelrollen ab und legen neue

ernſprechleitungen. Kraftwagen un
ehrmacht und Kradmelder braufſen

die Straßen. Antwerpen iſt feſt in deutſcher
nòd.

Belgiſche Schutzleute und deutſche Feld
gendarmen heften einen Aufruf an dieHäuſer: „Verhaltet euch friedlich, dann wird
euch nichts geſchehen.“ Das iſt der Sinn
des Aufrufes. Doch die Ermahnungen
ſcheinen nicht notwendig zu ſein, denn die
flämiſche Bevölkerung iſt nicht gewillt, durch
hinterhältige Ueberfälle ihr Leben und Gut
ſinnlos zu gefährden. Bald wird auch in
Antwerpen wie drüben in Holland das ge
wohnte Leben und Treiben wieder beginnen.

Erich Leupolt.

Vener Oberkommandierender

in Rordfrankreich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 19. Mai. Der franzöſtſtOberbefehlshaber Gamelin hat, wie g.

britiſche Agentur Exchange mitteilt, den
franzöſiſchen General Giraud zum Ober-
kommandierenden der franzöſiſchen und
britiſchen Truppenteile ernannt, die den
deutſchen Durchbruch in Nordfrankreich auf
halten ſollen.

Jugverkehr
Frankreich Baſel unkerbrochen
Baſel, 19. Mai. Durch eine Spren-

gung der Brücke der Bahnüberführung
St. Louis Baſel durch die Franzoſen
iſt der direkte Zugverkehr Frankreich
Schweiz via Baſel unterbrochen. Bis in
die letzten zwei Tage ſind auf dieſer Linie
noch Güterzüge in Baſel eingetroffen. Es
ſind auch noch weitere Eiſenbahnbrücken in
St. Louis in die Luft geſprengt worden.

Rom: Die letzte Phaſe
der Vorbereiinng

Rom, 19. Mai. Jn ſeiner allſonntäglichen
Rundfunkanſprache an das italieniſche Heer
betonte der Direktor des „Telegrafo“, An-
ſaldo, nach Darlegung der jüngſten deutſchen
Siege wörtlich: „Tag für Tag müſſen wir
uns immer mehr unſerer Pflicht bewußt
ſein, die darin beſteht, uns immer eingehen-
der und ſtärker zu rüſten und zu ſpezialiſie-
ren in dieſer letzten, allerletzten
noch für unſere Vorbereitungen
verbleibenden Zeit. Wenn der Duce
en Befehl geben wird, werden auch wir

egen.“
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Panzer im Kampf mit Panzern
Der deutſche Vorſtoß durch Belgien iſt nicht aufzuhalten Zäher Kampf um die Bunkerlinien Schwarze als Kanonenfuller

12. Mai. (PX.)
Die Pangzerdiviſtonen, die ſchon durch ihr

ſchnelles Vordringen über Maastricht hin
aus den Fall des Albertkanals beſchleunig-
ten, ſind weit in weſtlicher wie ſüdweſtlicher
Richtung ins belgiſche Land vorgeſtoßen.
Um dieſen Vormarſch aufzuhalten, warf der
Gegner die Pariſer Panzerdiviſionen vor.
Das erſtemal in der Geſchichte eines
Krieges maßen ſich Panuzer mit
Panzern.

30 Prozent wurden vernichket
Die tieſgeſtaffelten Wellen nnſerer

Kampfwagen fauchten über die Felder,
kommen eine Hügelkette empor, als ſie
plötzlich etwa 80 franzöſiſche ſchwere
Panzerwagen vor ſich ſahen. Trotz
zahlenmäßiger Unterlegenheit und trotz des
Umſtandes, daß es ſich bei den Franzoſen
faſt ausſchließlich um ſchwere Panzer hau-
delte, während der überwiegende Teil der
in dieſem Abſchnitt eingeſetzten deutſchen
Pauzer aus leichten Kampfwagen beſtand.
griffen die deutſchen Panuzer ſofort an. Faſt
eine Stunde dauerte der Kampf. Was
friedensmäßig geübt, wurde hier von un
ſeren Männern im Eruſtfall mit derſelben
Ruhe und Diſziplin anugewandt. 30 Prozent
der feindlichen Pauzer blieben vernichtet
liegen. Der Reſt wich zurück.

Stucka- Bomben ſchlagen hinein

Jn die zurückweichenden Panzer hinein
ſchlugen die ſchweren Bomben der Stukfas,
eilten der Rückwärtsbewegung voraus und
ſaßten auch die in Reſerve ſtehenden fran
zöſiſchen Verbände. Ein heilloſes

Von Sonderberichterstatter Hans Graf
Durcheinander war die Folge. Das
Heulen der Stukas ließ die Beſatzungen der
in der Reſerve ſtehenden Fahrzeuge jede
Beſinnung verlieren. Sie ließen ihre
Panzer ſtehen und ſtoben nach allen Seiten
auseinander. Allein an einer Stelle unſeres
Abſchnittes fand man neben ſieben von den
Stukas zerſtörten oder beſchädigten Panzer-
wagen zwölf mittlere Panzer, die noch mit
Zweigen gegen Frliegerſicht überdeckt zwi-
ſchen den Häuſern eines Dorfes ſtanden,
ohne im Kampf geweſen zu ſein.

Bei dem erſten Zuſammentreffen dent-
ſcher mit franzöſiſchen Panzerverbänden hat
ſich die Ueberlegenheit des deutſchen Sol
daten, der deutſchen Führung, der dentſchen
Technik und des deutſchen Materials klar
und eindentig erwieſen.

3 Relker hohe Gillerwände aus Skghl
Hinter dem weichenden Feind ſind die

Panzer weiter vorgeſtoßen. Gefolgt von
Schützenregimentern rollen ſie durch Bauern
dörfer und über Felder. Kein Haus iſt be-
wohnt, alles evakuiert. Ein breiter Land-
ſtreifen faſt ohne jede Kriegsſpur wird in
ſtürmiſchem Vormarſch durcheilt. Nirgenös
iſt es hier dem Gegner gelungen ſich feſtzu-
ſetzen. Weit vor der Dyleſtellung haben die
Belgier einen rieſigen Panzerzaun errichtet.
Drei Meter hohe Gitterwände
aus maſſivem Stahl ragen aus den Fel-
dern. Aber auch dieſe Verteidigungsſtellung
konnte vom Gegner bei ſeinem Zurück-
weichen nicht mehr beſetzt werden. Die
erſten deutſchen Panzer öffneten die Tore,
und ohne Widerſtand zu finden, rollen die
Kompanien und Regimenter durch den
Zaun, der erbaut worden iſt, um den vor
dringenden deutſchen Panzerverbänden Ein
halt zu gebieten.

Jedes Dorf, jeder Bach befeſtigt
an der Dyleſtellung, jener ſtarken

Befeſtigungslinie zwiſchen Namur und
Brüfſſel, werden die zurückweichenden gegne-
riſchen Verbände von den hinter der Dyle
ſtellung ſtehenden Diviſionen aufgenommen.
27 ſtellt ſich der Gegner zum Kampf. Jedes

orf, jeder Eiſenbahndamm, jeder Bach-
lauf iſt befeſtigt. Schartenſtände, Kanonen-

ter mit Panzerabwehr armierte Stel
lungen werfen hier dem Angreifer ihre ge-
ballte Feuerkraft entgegen. Aus den
Feſtungen der Dyleſtellung ſucht die gegne
riſche Artillerie den deutſchen Vormarſch zu
ſtören. Jmmer wieder haut franzöſiſche und
belgiſche Artillerie in die Aufmarſchſtraßen;

in den meiſten Fällen kommt auch hier
der Gegner zu ſpät. Das feindliche Sperr-
feuer geht ſchon über die erſten deutſchen
Linien hinweg. Der Vormarſch iſt
ſchneller, als der gegneriſcheI feriebesbaqhter melden
ann.

Schrikt für Schrikk in das Labyrinſh hinein

Langſam, Schritt für Schritt, taſten ſich
unſere Verbände in das Labyrinth der
egneriſchen Verteidigung hinein. Zäh und
rt iſt der Kampf. Aus einem zerſtörten

Bunker holen Jnfanteriſten Marokkaner
heraus. Eine ganze marokkaniſche
Di viſion haben die Franzoſen eiligſt an
die Dyleſtellung geworfen. Die braungelben

Afrikaner haben die Aufgabe, als bil liges
Kanonenfutter ihr Blut für die
Plutokraten zu geben, haben die Auf-
gabe, für das Weiterbeſtehen der Herrſchaft
jener Mächte in den Tod zu gehen, die ihre
Heimat mordend und ſengend an ſich riſſen
und verſklavten. Noch glauben ſie, was
ihnen ihre Einpeitſcher gepredigt hatten, daß
die Deutſchen jeden Gefangenen unter grau
ſamen Qualen zu Tode foltern. Aus
Todesangſt haben ſie ſich ſo verzweifelt ge
wehrt, und es braucht lange, bis ſie glauben,
daß ihr Los in deutſcher Gefangenſchaft kein
ſchlechtes ſein wird.

Kampf um jeden Bunker
Jn den Abendſtunden haben wir die

Hauptlinie der gegneriſchen Befeſtigungen
erreicht. Ein heißer Tag für unſere Trup-
pen, ein Tag großer Marſchleiſtungen und
harten, zähen und erbitterten Kampfes. Aber
auch ein Tag, der in die Geſchichte aller ein
geſetzten Regimenter als Ehrentag eingehen
wird. Die Stukas haben viel ge-
holfen. Den ganzen Tag haben ſie ihre
Bombenlaſt auf die Befeſtigungen ge
ſchmettert. Aber viele Bunker und
Schartenſtände waren noch intakt ge
blieben. Um jeden mußte gekämpft
werden, und jeder wurde bezwungen
durch den ſchneidigen Einſatz einzelner Pan
zer, einzelner Gruppen der Jnfanterie.

Am nächſten Morgen wieder bereit
Tiefgeſtaffelt ſteht die Panzerdiviſion am

nächſten Morgen in Bereitſtellung zum
weiteren Angriff in Richtung auf den Maas-
bogen. Jm Schutz der Häuſer und Bäume,

etarnt gegen feindliche Flieger, ſtehen die
chwarzen Koloſſe, die Beſatzungen auf den
Fahrzeugen zigarettenrauchend, weiter zurück ſehen die endloſen Kolonnen der
motoriſierten Schützenregimen-
ter, die Männer über und über beſtaubt
ſchlafen auf den Wagen oder im Straßen-
graben zur Ausnutzung der kurzen Ruhe-
pauſe. Die erſte Welle der Panzer iſt weit
auseinandergezogen am nicht eingeſehenen
Hang in den Feldern aufmarſchiert.

Sturzkampfbomber brauſen heran
Es iſt kurz vor 12 Uhr. Da brauſen die

Staffeln unſerer Sturzkampfbomber heran.
Aufheulend kippt einer nach dem anderen
abwärts der vom Feind beſetzten Höhe r
Haushohe Fontänen ſteigen aus dem Buſch
werk, große braune Flecken klaffen in den
grünen Saatfeldern, rieſige rote Wolken
von Ziegelſtaub aus den vom Feind be-
ſetzten Ortseingängen. Pauſenlos zieht
Staffel auf Staffel über uns hin-weg und lädt knapp tauſend Meter vor der
erſten Sicherung ihre Bombenlaſt ab. Ueber
den Stukas ziehen ſchwere deutſche Bomber
weſtwärts. 12.10 Uhr brauſt ein Kübelwagen
zur Bereitſtellung der erſten Panzerwelle.
Der Regimentskommandeur beſteigt ſeinen
ſchweren Panzer. Ueber Funkſpruch gehen
die letzten Befehle heraus. Dann werden die
Lücken geſchloſſen und mit dumpfem Brum-
men fahren die Panzer an. Den Hang hin-
auf. Ein unvorſtellbares Bildbietet ſich uns auf der Höhe. Weit dehnt ſich
nach beiden Seiten freies Feld, von kleinen
Büſchen und Einzelgehöften unterbrochen.

Welle auf Welle bahnt ſich ihren Weg, klet-
tert die Hänge hinauf, taucht in die Täler
und Gründe, durchbricht Baumgruppen und
Buſchwerk. So weit das Auge reicht eine
unfaßbare Menge deutſcher Panzer-
wagen. Ein gigantiſches Bild deutſcher
Wehrkraft drückt der belgiſchen Landſchaft
ſeinen Stempel auf.

Panzer ſo weit das Ange reicht
Jm Schutz der W gehen wir nach

vorn, ſtampfen über Saaten und Brach-
land, der Kirchturm des Dorfes iſt Richt
punkt. Die letzte Höhe vor dem Dorf iſt
erreicht, die zweite und dritte Welle der
Panzer brauſt an uns vorüber, dann nahen
ſich, lange Staubfahnen nach ſich ziehend, in
raſender Fahrt die erſten Schützen-
kompanien. Die letzte Staffel Stuka
iſt in die Tiefe geſtürzt, als wir mit dem
erſten Schützenzug in das Dorf hineingehen.
Nun bellen die erſten Maſchinengewehre auf.
Deutlich iſt das langſame tak tak der
feindlichen automatiſchen Waffen von dem
pauſenloſen Schnarren der deutſchen MGs.
zu unterſcheiden. Dumpf miſchen ſich die
Geſchütze der ſchwarzen Panzer in den
Gefechtslärm. Deutſche Artillerie greift
ein und beſtreut im Wirkungsfeuer die
Zentren des feindlichen Widerſtandes. Ver
einzelt antwortet belgiſche Artillerie. Aber
es ſind Angſtſchüſſe, ungezielt und daher er-
folglos in der vermuteten Feindrichtung
verſchoſſen. Jn dem Dorf ſind keine Kampf
ſpuren zu ſehen. Nur die breiten Gleiſe der
Panzer auf den Feldern, niedergewalzte
Zäune zeugen vom Vorgehen der Einheiten

Geduckt gehen wir mit dem erſten
Schützenzug vor. Zur rechten heben ſich auf
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Deunche Panzeriampiwages auf dem Vormarech in Belgien

Cenze Arbeit unserer Artillerie Aufn. e PK.UlrichWeltbild

Angriff im Morgengrauen. Hier hat unsere Artillerie bewiesen, daß sie ganze Arbeit zu
leisten versteht. Das Bild zeigt eine zerschossene Häuserreihe in einem Dorf, aus dem die

Franzosen durch unseren Angriff vertrieben wurden

einer Geländewelle die maſſigen Silhouetten
ſchwerer Panzer vom Horizont, die mit
überlegtem Feuer die feindlichen Wider-
ſtandsneſter belegen. Der Belgier wehrt ſich
zäh in den gut vorbereiteten Feldſtellungen,
die ſich ausgezeichnet der Geländelandſchaf
anpaſſen. Jmmer wieder dicht über dem
Straßengraben das Pfeifen der Kugeln
Granatwerfer und Jnfanterie-
geſchütze werden vorgezogen, blitz-
ſchnell iſt das Gerät abgeladen und im Lauf-
ſchritt gehen die Schützen nach vorn. Nach
wenigen Minuten ſchon ſitzen die erſten

Treffer der ſchweren Jnfanteriewaffen in
den feindlichen Stellungen. Die Panzer
gehen weiter vor, vorber an einer
von Stukas zerhauenen belgiſchen Panzer-
kanonenbatterie, tauchen die Uferſteile eines
Bachbettes hinab, rauſchen durch das Waſſer,
ziehen ſich die andere Steilböſchung hinauf
und beſtreichen von der Höhe der nächſten
Bodenwelle die nächſten feindlichen Stellun
gen. Un ununterbrochen geht der
Vormarſch weiter. Keinen Augenblick
wird dem Gegner Ruhe gelaſſen, ſich nen
feſtzuſetzen.
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Letgte Meldung

Weygand: Frankreichs
neuer Generualſtabschef

Genf, 20. Mai.
Wie Havas bekanntgibt, hat der Präſident

der Republik eine Verordnung unterzeichnet,
wonach General Weygand zum Ge-
neralſtabschef der Landesverteidigung und
zum Chefkommandierenden der geſamten
Operationen ernannt wird. Dieſe Ernennung
wurde im Laufe einer Berarung beſchloſſen,
an der Reynaud, General Peigin and
General Weygand teilnahmen.

Der Londoner Nachrichtendienſt verbreitet
die gleiche Meldung, wobei er hinzufügt, daß
die Verwendung des bisherigen General
ſtabschefs Gamelin ungewiß ſei.

Die Feier in Merſeburg Altſtadt
„Wo keine Wiegen ſtehen. da ſchweigt auck

Gott.“ Dies war der Leitgedanke bei der Feier
der Ortsgruppe Merſeburg Altſtadt. Jn dem
feſtlich geſchmückten Saal der Gaſtſtätte „Zum
ſchwarzen Roß hatten an einer Tafel, die in
bunter Pracht Blumen des Frühlings zierten.
35 kinderreiche Mutter Platz genommen. Muſik
von Beethoven und ein Vorſpruch der Frauen
ſchaftsleiterin. Pan. Schmidt. leiteten über
zu der Anſprache des Geſchäftsfübrers der Orts
gruppe, Pg. Coolen

Er erinnerte an das Wort Hans Schemms:
„Jn der Familie gilt für die Mutter der Satz
Jch bin nichts, das Glück meiner Kinder iſt
Pewe v a v Ware e wicht
prechen. ohne daß die e Treue er,Sorge, Haus, Herd und Heimat auſſteigen!
Wir wiſſen, mit welcher Liebe de Füprer an
ſeiner Mutter hing und wie hart ihn ihr Tod
getroffen hat. Aus der unendlichen Liebe zu
ſeiner Mutter und aus der Achtung vor ihr er
wuchs ihm die Ehrfurcht vor allen deutſchen
Müttern und Frauen.

Jn den ſtillen Stuben ſorgender Mütter erfüllt
fich immer wieder das Gericht äber die W ob
ein Volk leben darf oder r oll. Die

Hingabe der Mutter an ihr Volt iſt das
eiligſte Unterpfand ſeines Sieges.

Wir wiſſen, daß unſere Frauen auch der
heutigen Zeit i zeigen werden, und wenn die
Geſchichte dieſes Krieges einmal geſchrieben wird,
dann wird der Geſchichtsſchreiber unſere tapferen
Frauen und Mütter nicht vergeſſen. Wer am heu-
tigen Muttertag den Müttern dankt, trägt damit
auch den Dank ab an die Männer und ne, die
im Felde ſtehen

ährend die Hauskapelle das Deutſchlandlied
ſpielte, überreichte Pg. Coolen den tief ergriffenen
Müttern die ihnen zugedachten Ehrenkreuze. Für
jede von ihnen W er dabei ein herzliches Wort.
Die Politiſchen Leiter der Ortsgruppe aber forderte
er auf, ſich zu erheben und die Mütter mit dem
Deutſchen Gruß zu ehren. Mit der Führerehrung
und dem „Engelandlied“ klang die eindrucksvolle
Feierſtunde aus

Bei den ehem. 36ern
Jm Ratskeller“ hielt die Kameradſchaft ehe

maliger 36er ihren Monatsappell ab Kamerad-
ſchaftsführer Pg. Hanfen konnte dabei zahl
reiche Kameraden mit ihren Frauen begrüßen.

Er gedachte der Heldentaten unſerer Soldaten
an der Front, die te wieder auf denſelben
Schlachtfeldern des Weſtens kämpfen, wo vor
einem Vierteljahrhundert auch viele unſerer 36er
geſtanden haben. Bei den gewaltigen Siegen der
deutſchen Waffen fommt es allen Kemeraden
deutlich zum Bewußtſein was wir der Genialität

Neue Punkte tür alte Kleidung
Abnakmestelle: Turnhalle der Hans-Schemm- Schule

in der Wilhelmstrabe
Geöffnet: bis einschl. Sonnabend d. 25. 5. 1940., werk-

tags von 8 bis I2 und 15 dis 18 Uhr ſr alle troßen

Jede bonn sich vesen Abgabe getragene Kleidung
noch wertvolle Punkte zur Beschaftung neuer Spinn-
stoffiwaren sichern

des Führers verdanken. So heiß der Dank
unſeres ganzen Volkes auch iſt, niemand vermag
auch nur annähernd dem Führer die große
Dankesſchuld der Nation abzutragen.

Es folgten dann Kameradenehrungen. Für
25jährige treue Mitgliedſchaft erhielt Kamerad
Ohlrich das ſilberne Bundesabzeichen und
Kamerad Hermann Mehnert das“ Ehrenzeichen
des NS. Reichskriegerbundes in Silber. Die Aus

gewann beſondere Bedeutung im Hin-
blick auf das 33jährige Beſtehen der Kamerad-

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkktafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heute:
Merſeburg, „Union Theater“, 20 Uhr. „Schön iſt die

Welt“ Mitteldeutſches Landestyeater

i ahrmarkt.Leunga, 20 Uhr, HJ.-Heim: Gruppenappell des BDM.
Werkes „Glaube und Schönheit“

Bad Dürrenberg, 20 Uhr „Kurkaffee“: Pflichtabend NS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk.
Reutirchen, 20 Uhr: Filmabend

Schkopau, 20 Uhr, Zum Raben“: Filmabend.
Schkopau, 20 Uhr. im Gaſthaus Korbelha Filmabend.
Starſiedel, 20 Uhr, Gaſthaus Brack: Filmabend.

Morgen:
Merſeburg. 20 Uhr, Vereinig. Hausmuſikabd des DRK

20 Uhr, Union- Theater. KdF. „Schön iſt die Welt.
Ortsgr. Stadtpark: 19.30 Uhr: Dienſtbeſprechung der
Politiſchen Leiter. Ortsgruppe Freienfelde 20 Uhr,
Geſchäftsſtelle. Ortsgruppendienſtbeſprechung.

Leuna. 14 Uhr, Ludwig-Jahn-Schle: Jmpftag.
15.15 Uhr in Krollwitz (Schule) Jmrftag. Ortsgr.
Leuna-Süd, 20 Uhr (Feierabendhaus): Hausfrauen-
abend.

Muſchwitz.
Söſſen. 14 Uhr (Schule) Mütterberatung
Schkeuditz. Frühjfahrsmarkt.
Schkeuditz. Ortsgruppe Altſtadt, 20 Uhr Jranenabend
Görſchen, Großgörſchen 20 Uhr: Filmabend.
Neukirchen. 20.30 Uhr Ortsgruppenverſammlung.
Niederklobikan. 20 Uhr (Parteiheim): Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.
Schafſtädt. 20 Uhr: Filmabend.

13 Uhr (Schule): Mütterberatung.

ſind, vor

ſchaft. Von einer beſonderen Feier wurde wegen
der Kriegsverhältniſſe abgeſehen

Vierzehn Kameraden ſtehen heute wieder an
der Front wie vor 25 Jahren. Worte ehrenden
Gedenkens widmete Pg. Hanſen den im Welt
krieg gefallenen Kameraden ſowie den im Be
richtsjahr verſtorbenen

Am kommenden Wettkampfſchießen ſollen ſich
auch ältere Kameraden beteiligen, damit derAusfall der im Felde ſtehenden S einiger
maßen ausgeglichen wird. Der Kriegsg-äber-
fürſorge, der die Kameradſchaft bereits korpocoiv
angehört, traten beim Monatsappell eine Anzahl
neuer Einzelmitglieder bei.

Oswald Boelcke zum Gedächtnis
Am 19. Mai ware der in Halle geborene

deutſche Fliegerheld des Weitkrieges Oswald
Boeicke 4. Jahre alt geworden.

Kurz vor dem Kriege war Boelcke in Halber
ſtadt zur dortigen Fliegerſchuie abkommandiert.

is zum April 1915 ſlog Dswald Boelcke zuſammen
mit ſeinem Bruder Wilhelm in den Argonnen und
in der Champagne ein Aufklärungsflugzeug. Jm
Juni 1915 erhielt er ſein Kampfflugzeug, einen
Doppeidocker. Nachdem er 1916 den Pour e mérite
bekommen hatte, ſtieg die Zahl ſeiner Luftſiege
über 46.

Am 28. Oktober 1916 telegraphierte Wilhelm
Boelcke ſeinen Eltern in Deſſau: „Oswald heute
über deutſchen Dnien tödlich abgeſtürzt.“ Unbe-
ſiegt ſtarb Oswald Boerke den Fliegertod.um Gedenken an dieſen vorbi düchen Kampf

flieger des Weltkrieges bringt der Reichsſender
der am 21 Mai, um 18 Uhr, eine Gedenk-

e.

Neuer Bannführer in Merſeburg
Der Führer des Bannes 302, Stammführer

Schiffner, iſt zum Wehrdienſt einberufen wor
den. An ſeine Stelle hat der r den
disherigen Führer des Stammes Leuna der Hitler
rer den Obergefolgſchaftsführer Fritz Schu

er berufen, der ſein Amt dereits angetreten hat.

Die dome zu Naumburg und Merſeburg
Am 27. Mai bringt das Deutſche Volksbildungs-

werk der NSG. „Kraft durch Freude“ um 20 Uhr
im Schloßgartenſalon einen Vortragsabend, der
Heimat und Kunſtfreunden viel bieten wird. Es
ſpricht Dr. H. Thimotheus Kroeber, Düſſel
dorf, über die berühmten Bildwerke im Naum
burger Dom.

Es iſt bekannt, welchen Schatz die mitteldeutſche
Heimat, beſonders aber die ſchöne alte Stadt
Naumburg in den Stifterfiguren beſitzt. Es iſt
ferner auch bekannt, daß in der bildenden Kunſt
ſich mannigfache Beziehungen zwiſchen Merſeburg
und Naumburg nachweiſen laſſen. r allem aber
re der Vortrag des h Kunſtwiſſenſchaftlers von weiteſten Kreiſen ſchon des
halb freudig begrüßt werden, weil viele Merſe
burger auf ſommerlichen oder ſonntäglichen
Wanderungen ſelbſt ſchon im Naumburger Dom

en Stifterfiguren ſtanden und
brennend einen Deuter der nur geahnten

röße der Naumburger Kunſtwerke wünſchten
Die Erinnerung an die Naumburger Plaſtik wurde
in Merſeburg ſeinerzeit beſonders lebendig bei derAufführung des Cchauſpiels „Frau Uta von
Naumburg bei „KdF.“ im „Union-Theater“.

Wie wir weiter erfahren, ſoll künftig auch der
Merſeburger Dom in ſeinen bedeutendſten
Kunſtſchätzen einmal Gegenſtand einer in die Tiefe
dringenden Erörterung ünd Führung eines nam
haften Kunſtgelehrten ſein.

KdF.-Morgenwanderung in die Aue.
Am 26. Mai veranſtaltet das Deutſche Volks

bildungswerk in Merſeburg einen Beobachtungs-
n in die Aue. Die Wanderung, deren Leitung

illy Ulb richt hat, m morgens 59.30 Uhr
an der Neumarktkirche. Die Rückkehr wird gegen
12 Uhr ſein. Die Teilnehmer, die einen Unkoſten-
beitrag von 0,30 Mark zu entrichten haben,
werden gebeten, ſich nach Möglichkeit vor der
Wanderung in der Kreisdienſtſtelle von KdF.,
Hindenburgſtraße, zu melden.

Gut gekaut iſt halb verdaut
NSG. Dieſes alte Sprichwort hat noch nie-

mals an Bedeutung verloren Leider hat die
fortſchreitende Ziviſiſation eine Verweichlichun
der Ernährung des einzelnen Volksgenoſſen mi
ich gebracht. Es wurden ensmittel auf dem

arkt angeboten, die die tigkeit des menſch
lichen Gebiſſes beinahe erübrigten. Erinnert ſei
nur an den überaus ſtarken Verbrauch von Weiß-
und Graubrot. Wahrend beiſpielsweiſe die Ge
birgsbauern, die auch heute noch Brot von echtem
Schrot und Korn auf den Tiſch bringen, über ge-
ſunde und kräftige Zähne verfügen, löuft der ver-
weichlichte Großſtädter jährlich nicht nur einmal
hilfeheiſchend zum Zahnarzt.

Aus dieſem Grunde fordert die Äürzteſchaft
alle Volksgenoſſen auf, entgegen der bisherigen
Gewohnheit Vollkornbrot zu verbrauchen.
Dieſes Brot bietet die Gewähr, daß in ihm alle
t Grundſtoffe enthalten ſind und zwingtden Menſchen vor allem zum richtigen Durch

kauen. Ganz abgeſehen davon, daß dieſes Brot
dank ſeiner Zuſammenſetzung eine vollkommene
Sättigung bewirkt, ſteigert es auch das körperliche
Wohlbefinden des einzelnen, und wer will nicht
geſund ſein

X Ans demGeiſettal el.

Der Mütter Ehrentag in Mücheln
476 Ehrenkreuze verliehen, darunter 63 goldene.

g. Mücheln. Auch hier wurde der Muttertag zu
einer würdigen Feier, an der neben Vertretern der

Partei und ihrer Gliederungen zahlreiche Volks
enoſſen teilnahmen. Die Kapelle Mehls (Quer
urt leitete die Veranſtaltung mit muſikaliſchen Vor
trägen ein Ein Vorſpruch „Unſeren Müttern“,
vom BDM.-Mädel Helga Braun geſprochen, gnß
einem Liede voraus, das BDM. und Jungmade
ſangen. Eine Dichtung „Deutſche Mutter wurdevon der Jangmadeiſührerin Renate Wiegner ge-
ſprochen, und nach weiteren Darbietungen muſika-
liſcher Art rezitierte die Arbeitsdienſtführerin eine

Dichtung „Sprich, Mutter Deutſchland“.
Ortsgruppenleiter Pg. Dietzze hielt eine An

ſprache an die zahlreichen kinderreichen Mütter,
und dann erfolgte die Überreichung der goldenen
Ehrenkreuze durch die beiden Orksgruppenleiter
Mücheln-Oſt (Pa Dietz e) und Mücheln

Lauter). Die ſilbernen und bronzenen Ehren-
kreuze wurden den Müttern durch BDM.-Mädel
gen Die Stadtverwaltung ließ ihre Glück-
wünſche durch Stadtinſpektor Pg. Klaus über
bringen. Geſänge vom weiblichen Arbeitsdienſt
folgten, und am Schluß der erhebenden Feier-
ſtunde richtete die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Tauſch eine Mahnung an die Mütter der heu
tigen Zeit.

Rund um das Schkenditzer Kleeblatt

Her Muttertag in Schkeuditz 60 gold ene, 1 ſilbernes Ehrenkreuz verliehen
zb. Schfeuditz. Unſere kinderreichen Mütter er

fahren auch im Kriege die Ehrungen die ſie ver
dienen. Obgleich manches anders wac, als in Frie
denstagen ſo hatte die Orrsgruppe der NSDAP.
doch ihr Möglichſtes getan, um der Feier einen
würdigen Rahmen zu 23 Unſere Kleingärtner
hatten die erſten Frühlingsboten ihrer Gärten 85
opfert und der „Ratskeller“ erhielt durch dir vielen
Blumen und reiches Grün ein überaus feſtliches
Gepräge.

Um 15 Uhr hatten ſich dann alle die Mütter
eingefunden, um ihr Ehrenkreuz aus der Hand
des Ortsgruppenleiters in Empfang zu nehmen.

ie immer umrahmte auch diesmal das Orcheſter
der Liedertaſel die Feierſtunde mit mehreren
Muſikſtucken. Der Frauenchor der NS. Frauen
ſchaft erfreute die Mütter mit zwei Frühlings-
liedern und einem Wiegenlied. Auch die Jugend
brachte ihren Dank zum Ausdruck, es ſprachen
ſchöne Worte Anita Roland und Chriſta Schulz.
Auch Maria Hornemann erntete durch das Ge
dicht „Der gute Geiſt der Mutter“ viel Beifall.

Jn ſeiner Anſprache betonte dann Orts-
gruppenleiter Pg. Fredrich. daß die Partei
trotz der ſchweren Zeit die Ehrung der Mütter
durchführe. Denn nur den Opfern der Mütter
und ihrem ſtillen Heldentum dankt unſer Volf
ſeinen Beſtand und ſeine Zukunft. Das natio-
ſozialiſtiſche Deutſchland gibt dieſem Dank
Ausdruck mit dem Ehrenzeichen. das der
Führer geſtiftet hat und mit vielen anderen
Dingen, angefangen von der Pflicht des Grußes,
die allen Jugendlichen gegenüber den kinder-
reichen Müttern geboten iſt. bis zur Fürſorge
in allen Dingen, ſei es bei Behörden oder in
der ſozialen Betreuung.

Die Anſprache des Ortsgruppenleiters, der äber
den Lebensweg eines jungen Menſchen, den die
Mutterliebe von ſeiner Geburt geleitet, bis die
Mutter nicht mehr lebt, eine packende Schilderung

ſchloß: Uns allen, Männern und Frauen,
leiben ſtets ein Wort des Führers unvergeßlichim Herzen brennen. Es mögen Männer Seiten

bauen, es ſteht und fällt ein Volk mit ſeinen Frauen.
Mit dieſen Worten erfolgte die feierliche Aber-

reichung von 60 goldenen und einem ſilbernen
Ehrenzeichen. Nachdem noch Ortsgruppenleiter P
Zehender in ſeinen Schlußworten unſerer deut-
ſchen Mütter nochmals gedacht hatte. wurde mit

dem Gruß an den Führer die eindrucksvolle Kund
gebung geſchloſſen.

Monatsappell der NSKOV. im Ratskeller
zb Während das deutſche Heer im Weſten S

reich in Feindesland dringt, kamen die alten
daten in der Heimat zuſammen, um wenigſtens im
Geiſte mit dabei zu ſein. Denn alle die wohl
bekannten Namen klingen wieder auf, wo ſo viele
dieſer Männer vor einem Vierteljahrhundert ge
kämpft und geblutet hatten. Daß ſie aber auch
heute noch ihren Mann ſtehen wollen, das bewie-
der Verlauf des Appells im „Ratskeller“. Die
Gelegenheit bietet ſich bei dem Einſatz gelegentl 7
der Straßenſammlung für das DRK., die im Ju
gemeinſam mit der HJ. durchgeführt wird.

Die Kameraden der NSKOV. wollen mit Rat
und Hilfe all denen zur Seite ſtehen, die Opfer
dieſes entſcheidenden Kampfes werden.

Aus der Fülle der zur Beſprechung ſtehenden
Erlaſſe und Anordnung ſei noch hervorge-
hohen die Verveſſerung in der Verſorgungsgeſeg
gebung für Krieger-Eltern, zuſätzliche Belieferung
von Seife und Spinnſtoffen an Amputierte, Zah
lungen von Sterbegeld an Angehörige im Kriege
Hefallener durch die Krankenkaſſen, Betreuvon Beſchädigten des Reichsarbeitsdienſtes de

die NSKOV. und Verſorgung verletzter Front
arbeiter durch das Perſonenſchädengeſetz.

Mutter Gerber morgen 93 Jahre alt
zv Die allen Schkeuditzern auf das beſte be

kannte Frau Marie Gerber geb Trompter,
Schkeuditz, Wilhelmſtraße 30 wohnhaft, vollendet
morgen den 93. Geburtstag. Sie wurde am 21. Mai
1847 in Oberthau geboren. Die ganze Be
völkerung feiert mit utter Gerber, unſerer
älteſten Einwohnerin, dieſen Tag. Mit Freude
können wir von ihr berichten, daß ſie ſich einer
ſeltenen Rüſtigkeit erfreut, die ſchon allein darin
zum Ausdruck kommt, daß ſie noch täglich ihr Holz
aus dem Walde ſelbſt holt und ſie bis zum heutigen
Tage ihren Haushalt ſelbſt führt. Daß die Jubilarin
auch als Mutter ihre Pflicht dem Staate gegen
über erfüllt hat, beweiſt, daß ſie Trägerin des
Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter iſt, und gern
erinnern wir uns daran, daß ſie im vergangenen
Jahre am Muttertage mit Ortsgruppenleiter
Pg. Fredrich ein flottes Tanzchen riskierte

Geſtern erhielten 275 Mütter das Ehrenkreuz

rd. Leuna. Jn einer eindrucksvollen Feierſtunde der NSDAP. wurden am
Sonntag nachmittag im großen Saale des Feier
abendhauſes Leung kinderreiche Mütter mit dem
vom Führer geſtifteten Ehrenkreuz W r
und zwar wurden in der Ortsgruppe itte
13 goldene, 10 ſilberne und 50 bronzene, in der
Ortsgruppe Süd 8 goldene, 30 ſilberne und 90
bronzene und in der Ortsgr. Nord 11 goldene.
16 ſilberne und 47 bronzene Ehrenkreuze ausge-
händigt. Gleichzeitig fand die Überreichung der
beiden erſten „Ehrenbücher der deutſchen Familie“
an die Familien Brechtel und Conroth ſtatt.

Jn dem bis auf den letzten Platz beſetzten
Saale der mit Blumen und friſchem Grün
wundervoll geſchmückt war, herrſchte ſchon vorBeginn der Pererſtnde zu der die Führer der

Gliederungen, Vertreter der Gemeinde, Vertreter
des Bundes der deutſchen Familie, insbeſondere
aber die Mütter, die ſchon ſeit längerer Zeit
Trägerinnen des Ehrenkreuzes ſind, orſchie ten
waren, feſtliche Stimmung. Die gemeinſame Ver-
anſtaltung der drei Ortsgruppen wurde durch-
geführt unter der Leitung der Ortsgruppe Nord
und des Muſikbeauftragten der Gemeinde Leung.
Jhnen hette ſich die Muſikvereiniqgung, der Ge
ſangverein, Rektor Pg. Linke an der Orgel, die
Frauenſchaft und die Hitler-Jugend, Jungen und
Mädol, von den größten bis zu den kleinſten, zur
Verfugung geſtellt.

Jnſtrumental- und Vokalmuſik und n
ernſter, feierlicher Art erfüllten den erſten Teil der
Feierſtunde, in deren W r die Anſprache
des Ortsgruppenleiters, Pg. Werner ſtond, der
in beredten Worten die Stellung der Frau und
Mutter im nationalſozialiſtiſchen Staate würdigte,
wobei er beſonders auf den heutigen Exiſtenzkamp
unſeres Volkes einging.

„Kein Mannsgeſchlecht wird den Kampf an
der Front bis zum letzten Sieg durchfechten, wenn
ihm nicht ein hochgemutes Frauengeſchlecht r
Seite ſteht und ihm die Seele aufrichtet und ſtärkt.“

Vom ſtillen Heldentum der Mutter, von der
bangen Sorge um die im Felde ſtehenden Söhne,
von r Treue und Gläubigkeit und ihrem Opier

nun ſprach der Ortsgrupponleiter und ſchloß mit
en Worten: „Männer ſtählen die Gegen

wart des Volkes, die Kinder ſichern ihm ſeine
u die Mütter aber ſind, als dieütter der Nation, Hüterin ſeiner Kraft und ſeiner
ewigen Größe.“

lle Anweſenden ſtanden noch tief unter
dem Eindruck dieſer Worte, als die drei Orts
gruppenleiter, Vp. Mertens, Pg. Koch und
Pg. Werner unter den Klängen des Deutſch
landLiedes die Mütter ihrer Ortsgruppen aus
zeichneten. Mit Geſang marſchierten daraufhin
die Allerkleinſten mit Blumenſträußen, die die
Gemeindeverwaltung ſtiftete, in den Saal, um
den Müttern ihren Glückwunſch darzubringen.
Der zweite Teil der Darbietungen war heiterer
geſtimmt. wobei gerade wieder die Kleinſten
ſich alle Herzen eroberten.

Die Mütter, denen dieſe Feierſtunde galt,
ebenſo die ganze mit ihnen feiernde Gemeinde
wird dieſen Tag für immer in freudiger Er-
innerung behalten, wie ihnen dieſe Erinnerung
im Alltag ſtets neue Kraft verleihen wird.

„Dresdener Komödienhans“ in Schkopan

a. Schkopau. Am 26. Mai findet im Kamerad-
tn der Bunawerke ein Theaterabend
tatt, den die NSG. „Kraft durch Freude“ in

Gemeinſchaft mit der Werksleitung veranſtaltet
Es ſpielt eine der erleſenſten Schauſpielbühnen
des Reichs, das „Dresdener Komödien-
haus“.

Knapendorf meldet das erſte Sammelergebnis.
i. Die Liſtenſammlung für das

Deutſche Rote Kreuz erbrachte im Ortsgruppen
bereich Knapendorf 504,7 Mark. Davon entfielen
auf Bündorf 77,25, auf Knapendorf157,95 und auf Dörſte witz 269,50 Mark.

Aleinkalibermeiſterſchaft in Kötzſchau.
f. Rampitz. Bei den Vereinsmeiſterſchaften im

Kleinkaliberſchießſportverein Kötzſchau errang
Kamerad ähnert mit 153 Ringen die
Meiſterſchaft in der Klaſſe der Altersſchützen.
Meiſter der Schützen wurde
Thiele.

Kamerad Han

Frauen mit wehrhaftem Herzen erfordert die Zeit
ss. Bad Dürrenberg, Jn einer eindrurksvollen

Feierſtunde bekamen geſtern über 80 Mütter aus
Bad Dürrenberg das Ehrenktreuz der deutſchen
Mutter überreicht, darunter waren 11, die die gol-
dene und 21, die die ſilberne Auszeichnung erhalten
konnten. Zur feſtgeſetzten Stunde betraten ſie ge
meinſam unter den Klängen feſtlicher Muſik den
mit der Büſte des Führers und friſchem Grün
wundervoll ausgeſchmückten Feierraum der Keuſch-
berger Schule.

„Jch möchte ſie alle einmal rufen
Sie trugen ihr Herz auf dem Weg uns voran.

Unſere Mütter!“
Mit dieſen Worten leitete Ortsgruppenleiter

Pg. Schröder ſeine Feſtanſprache ein Nie haben
wir den Sinn dieſer Worte tiefer nachgefühlt, als
in dieſen Tagen und Wochen der Entſcheidung für
unſer Volk, die eine Auseinanderſetzung zwiſchen
zwei Welten iſt.

Dort im Weſten wird es ſich in den nächſten

Wochen entſcheiden, ob in den kommenden tauſend
Jahren die Völker Europas, mit dem Deutſchen an
der Spitze, in Ruhe und Frieden ihrer Arbeit nach

gehen können, ob alle Völker gerecht und gleich
Anteil haben an den Gütern dieſer Erde, ob

es für die Mütter dieſer und kommender Genera-
tionen einen Sinn haben wird, den ewigen Beſtand
unſeres Volkes durch ihre Kinder zu erhalten. Es
ſoll ſich entſcheiden, ob das Gute, das Gerechte und
Edle und eine göttliche Ordnung ſiegen über eine
Gruppe von Böſewichtern, ihre Herrſchaftsgelüſte
und Profitgier. Wir kennen das unerſchütterliche
Wollen des Führers, dieſer Welt endlich den Frie
den zu Jn feſtem Vertrauen ſchauen wir
heute auf ihn. Jn dieſer Stunde wollen wir daran
denken, daß es ohne Opfer keinen Sieg gibt, daß
nicht nur die Waffen entſcheiden, ſondern auch die
ſtillen Fronten der Frauen und Mütter. „Frauen
mit wehrhaftem Herzen erfordert die Zeit.“

Wir gedenken beſonders der Mütter, deren
Männer und Söhne ihr Leben für De
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Geufer Rofkreuz Komilee
an der Arbeit

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 198. Mai. Das Jnternatio-

nale Komitee des Roten Kreuzes hat ſeine
Tätigkeit in den letzten Tagen noch mehr
ausgedehnt. Dabel wird in Genf beſonders
die Tatſache hervorgehoben, daß die deut
ſchen Behörden die Arbeit des Jnternatio-
nalen Komitees aufs allerbeſte unterſtützen.
u. a. ſeiten ſchon die erſten Auskünfte über
belgiſche und holländiſche Gefangene in
Genf eingetroffen. Zwei Delegierte des
Roten Kreuzes befinden ſich zur Zeit in
Deutſchland und beſuchen dort Ge
fangenenlager, während andere Dele-
gierte in Frankreich und England
weilen und dort ebenfalls Jnternie-
rungslager beſichtigen.
Brieſſiche Küſſe Landesverrat!

(Drabtmeldung unseres Vertreters)
j. b. Geuf, 19. Mai. Bei den Frauen der

engliſchen Soldaten iſt die Sitte verbreitet,
die Anzahl der Küſſe, die ſie ihren Männern
brieflich an die Front ſchicken, durch Kreuze
zu bezeichnen. Jn dieſer Kußübermittlung
hat nun die engliſche Zenſur eine Gefahr
für die Landesverteidigung entdeckt. Wie
„Paris Soir“ berichtet, hat die engliſche
Zenſurbehörde die Kußkreuze verboten, weil ſich dahinter Spionage ver-
bergen könnte. Man ſehe den Kreuzen nicht
an, ſo erklärt die engliſche Zenſur, ob damit
Küſſe oder Diviſionen oder Flugzeug-
geſchwader gemeint ſeien.

Soldalenfran beirogen Juchihaus
rä. Wien, 19. Mai. (Eig. Mels.) Die

deutſchen Gerichte beweiſen immer wieder
mit ihren Urteilsſprüchen, daß unſere Sol
daten und ihre Angehörigen beſonders ge-
ſchützt ſind. Das unterſtreicht auch ein neues
Urteil des Grazer Sondergerichts. Ein An
e der Allgemeinen Ortskrankenkaſſette das Weihnachtsgeld ſeines eingerückten

ameraden nicht deſſen Frau übergeben,ſondern für ſich verbraucht. Das
Sondergericht verurteilte- den Angeklagten
zu 14 Monaten Zucht haus.

Vier Soldaten zogen in Huisburg zwei
üänfhundert-Mark- Gewinne aus der

otterie der Braunen Glücksmänner.

„Zu allen Opfern bereit
Reichswiniſter Dr. Frick und die Reichsfrauenführerin am Kriegswüftertag

Berlin, 19. Mai. Wenn im Schickſalskampf
unſeres Volkes unſere Gedanken vornehm-
lich bei unſeren heldenhaften Soldaten
weilen, die mit bewunderungswürdigem
Mut Deutſchlands Lebensrecht erkämpfen, ſo
ä77 am Kriegsmuttertag 1940 doch auch
en Müttern unſere Gedanken, die ſtill und

vorbildlich ihre Pflicht tun. Wieder fanden
in allen Städten und Dörfern
des Reiches würdige Feiern ſtatt, inderen Verlauf das vom Führer geſchaffene
Ehrenkreunuz ber deutſchen Mutter
verliehen wurde. Jm Rundfunk ſprachen
am Sonntag Reichsminiſter Dr. Frick und
Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink zum
deutſchen Volke.

Der Krieg iſt, agr der Reichsinnen-
miniſter u. a., für die deutſche Hausfrau und
Mutter ebenſo wie für den deutſchen Mann
die große Bewährungsprobe. Wie
unſere deutſchen uen und Mütter in der
Heimat ſich bewähren, wie ſie in der Arbeit
des a Mut und Krrung nicht ſinken
laſſen, ſondern als tapfere Vorbilder in
ihrer Familie wirken, wie ſie ihren Män
nern und Söhnen draußen das beruhigende
Gefühl verſchaffen, daß in der Familie, in
der Heimat Ordnung un Zuver-
ſicht herrſcht, das wird zu einem nicht ge
ringen Teil für die Entſcheidung unſeres
Kampfes maßgebend ſein. Die deutſche

wird gerade hier ihre Stellung be-
Sie, die nicht zögert, ſich in der

eburt für das Leben ihrer Kinder einzu
ſetzen, ſie, die hundertmal perſönliche
Wünſche und Neigungen zurückſtellt um
ihrer Kinder willen, ſie, die in ihrem ganzen
Leben aufgeht in der kleinſten Gemeinſchaft
des Blutes, in der Familie, gerade ſie wird
bereit ſein, nun auch in dieſem Entſchei
du skampif ſich für die große Blutsgemein-
ſchaft des Volkes einzuſetzen. Jch begrüße
es deshalb, daß auch unter den jetzigen
ſchwierigen Verhältniſſen das Deutſche
Frauenwerk ſeinen Mütterdienſt fortſetzt.

Ich kann den deutſchen Müttern anderer
ſeits verſichern, daß vom Reich aus alles ge
ſchieht, um ſie in ihrer Aufgabe zu unter
arg um die Geſundheit ihrer Kinder zu

ern.
Mögen Sie, deutſche Mütter, ſo ſchloß

Dr. Frick, aus unſeren Maßnahmen das
Bemühen erkennen, mehr und mehr Jhnenund der kinderreichen Familie fene Jelbſt
verſtändliche Stellung im Mittelpunkt des

upten.

öffentlichen und des geſellſchaftlichen Lebens
zu geben, die Jhnen gebührt. Der Füh
rer hat dem deutſchen Volk gewaltige
Aufgaben im mitteleursopäiſchen
Raum zugewiefen. Möglichkeiten, di e in
Jahrhunderten nicht zu erſchöp-
fen ſind, ſind uns wiedereröffnet. Es
wird von uns abhängen, dieſe r
zu nutzen. Wir werben es nur kön
nen, wenn wir genügend Menſ haben,
die dazu fähig ſind. Von Jhnen alſo, deutſche
Mütter, wird es abhängen, ob die erKe Vor
ausſetzung für die Lebensbehauptung unſe
res Volkes erfüllt iſt: eine ausreichende
Zahl erbgeſunder, raſſiſch wertvoller, kinder
reicher Familien.

„Unſere Herzen und Hände“, ſo ſagte die
Reichsfrauenführerin u. a., „unſere Gedanken und unſere Arbeit ſtehen ſeit den
Septembertagen ſo ganz in bem uns auf
gezwungenen Kampfe, daß wir nur einen
Maßſtab aller Dinge kennen: Den Kri
und unſere Soldaten. Es iſt darum gar ni
anders möglich, als daß unſere Soldaten
am diesjährigen Kriegsmuttertag mitten in
unſerer Feierſtunde ſtehen.

Wir Mütter mit Kindern, die noch nicht
ihr Vaterland verteidigen können, treten mit
allen deutſchen Soldaten in dieſer Stunde
zuerſt vor alle Mütter und Frauen hin, die
in dieſem Krieg ihre Söhne und Män-
ner fürihr Volk gegeben haben.
ihnen verneigen wir uns in dankbarer Ehr
furcht und in dem guten Willen, ihnen
Schweſter und Bruder zu ſein, ſobald ſie
deſſen bedürfen.

Weiter geben unſere Schritte zu den
Müttern und Frauen, die durch feige An
griffe auf deutſche Städte in dieſen
Tagen ihre Kinder verloren haben ober um
ihre Schwerverletzten bangen.

Heute, am Muttertag, reichen wir unſere
Hände unſeren Soldaten. Vor unſeren Füh-
rer, ihren beſten Kameraden, treten wir r
und ſagen: Unſere Herzen, unſere Gedanken
und unſere Arbeit gehören dir weil ön für
uns Deutſchland biſt. Was auch an Opfern
von uns Frauen gefordert werden wird
es ſoll uns willig und bereit finden.
Wir wollen dir durch Taten unſeren
für all das abſtatten, was du unſerem Volk,
unſeren Familien, unſeren Männern und
Kindern geſchenkt haſt. Das Schickſal aber
wollen wir alle bitten: Erhalte uns
unſeren Führer!“

Dank

die feindlichen
Seestreitkräften als Stützpunkt dienen, Minen
gelegt. Das ist ein neuer Schlag gegen das
angeblich „meerbeherrschende England, der
sich würdig in die ungeheuer kühnen Taten
unserer Seestreitkräfte bis weit hinauf in no-

wegische Gebiete einreiht

Beirüger hingerichtet

Am 18. Mal 1940 4 der am 10. 1904
Jagſten borene uſtav Böttcher hinte i worden, den das Sondergericht in

önigsberg (Pr.) als Volksſchädling zum Tode und
lebenslänglichen Ehrverluſt verurteilt hat. Böttcher,
ein vielfach vorbeſtrafter Gewohnheitsverbrecher,
e in ſehr vielen Fällen unter Ausnutzung der
riegsverhältniſſe emeler Baunern betrogen; er täuſchte ihnen vor, ſchnellſtens landwirtchaſttiche n und räte liefern

können, nahm ihre Beſtellungen zuſammen mit
zahlungen entgegen, vermittelte die Beſtellung nicht
und verbrauchte die Anzahlung für ſich

Liebe
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13. Fortſetzung
„Willſt du eine Decke? Soll ich das

Licht löſchen, wenn du liegſt?“
„Nein, danke, An, es iſt ſchon alles gut.“
„Gute Nacht, Eric.“
„Gute Nacht, An, und hab Dank.“

ch wüßte nicht, wofür du mir danken
S Zi s, Aweiß es, AnVielleicht hatte ſie die letzten Worte nicht

mehr gehört. An war gegangen. Erie ſetzte
ſo auf die Couch. Legte man ſich, ſo würde
ogleich der Schlaf kommen. Doch es war

wichtig, wach zu bleiben. Es war wichtig, an
van r denken, und daß ſie einen vielleicht
och nicht verraten und betrogen hatte. Er

ſah auf den Rock am Boden. Die Brieftaſche
war halb aus der Taſche gerutſcht. Jn dieſer
BDrieftaſche war eine Fünfpfundnote, von der
C. G. Robinſon behauptet hatte, ſie ſei Toten

geld, und auf der Rückſeite ſtänden ein paar
Worte. Sein Name und Foans Name. Wie
ein Hilferuf war das. Sie war in Gefahr.
kein Zweifel. Sie rief ihn, und er würde
dieſem Ruf folgen.

Vorbei der Traum vom Hafen d von
der ſtillen Praxis im Villenvierkel von
Hongkong. War ſie noch in Schanghai? Erſt
in fechs Tagen konnte er dort ſein. Viel-
leicht, daß man, tat man ſich um, noch einen
andern auftrieb, der als Arzt auf der „Toad“
fuhr Nein, auch das war ſinnlos. Man
konnte nicht nach Schanahai fliegen. Es gab
keine Möglichkeit, ſchneller von Hongkong
nach Schanghai zu kommen. Auch die Bahn
linien hinter Kanton waren zerſtört. Ohne

das Licht zu löſchen, ließ Erie ſich fallen. Er
ſchloß die Augen, und ſogleich ſah er Joan
Brethly vor ſich ſtehen, genau wie damals
auf dem Promenadendeck der „Holidan“.

„Nur eine Frage, Doftor. FJſt es wahr,
daß man auch zuviel Morphium „nehmen
kann, zuviel, um daran zu ſterben

In halber Fahrt ſuchte die Toad“ den
Weg aus der Hafenbucht ins Meer. aber die
Lichter verſchwanden ſchnell, die Zauber-
truhe des Hongkongberges verlor bald ihre
barocken Konturen, das Mondlicht über den
Wellen blendete. wie ſonſt nur Sonnenſchein
zu blenden vermag. Eric Aniol ſtand am
Heck neben dem leeren Flaggenſtock, der
dort ſchräg über den Schraubenſchaum des
Kielwaßers ragte. Die naſſe Leine klatſchte
alle pagr Sekunden gegen das Holz.

Erie biß auf den kurzen Stiel der Shag-
feitfe Zigaretten mochten gut ſein. fetzt war
ie Pfeife beſſer. auch wenn ſie gar nicht
eſtopft war und nur dazu diente, dieSohne am Büffelhornmundftück zu retiben.

Beſter Beweis dafür. daß dies alles nicht
Spuk und Traum geweſen war, daß dort
ein Mädchen war. das An hieß, und daß
dort auf der fernen Jnſel das Grab ſeiner
Mutter lag.

Seiner Mutter? Wieder wurde es
Eriec Aniol ſchwer, zu glauben, daß die
Frau, die in der Kabine Nr. 5 geſtorben
war, ſeine Mutter geweſen war. Er empfand
keine Trauer, nur das Gefühl der Leere,
das immer eintritt, wenn man erkennt, daß
das Leben ein Spiel iſt ohne Regeln und
Geſetze, Wenn jett der Alte von der Brücke
käme und .erklärte: Doktor Antol, ich bin

hr Vater! auch das hätte man glauben
önnen. Aber, Gottlob, dachte der Käpt'n

nicht an derlei.
Kapitän Bulwer ſaß in dem kleinen

Office des Zahlmeiſters Knox. Sie waren
eben in einem Disput darüber, ob dieſer
verdammte Doktor auf einen Eimer wie die
„Toad“ paſſe oder nicht. Nach des
meiſters Knox keineswegs unmaßgeblicher
Meinung war dieſer Aniol ein Kerl, öer
überall verſagte, ein Kerl, der, nach dem
dritten Whisky die Hand übders Glas
legte nein, danke, nicht mehr! ein
Burſche, der keine von ſeinen Weiber-
geſchichten zum beſten deren er doch
eine ganze Anzahl auf
und ein Doktor ſchließlich dem es paſſierte,daß man mit einer toten Frau in Hongkong
eingelaufen war, nein, das paßte nicht zur
„Toad“ und ihrer Tradition.

„Schlage vor, Käpt'n, in Schanghai wird
er gefeuert.“
wicherrt iſt er ſchon mal gefeuert worden,

„Ja. Von der Holiday“. Muß ſich da
tolle Sachen geleiſtet haben. Ehebruch und
ſo. Hier aber ſpielt er den keuſchen Joſeph.
Hat ſich ja wohl auch vom Landurlaub fern
gehalten

„Und manches Pfund geſpart, KnoWenn wir in anlaufen, muß i
Vorſchuß haben.“

„Wenn, wir bloß keine kerrah
Reviſion bekommen, Käpt'n. Denken Sie,
auf der Hinreiſe kommt doch dieſe Mrs.
Turner eines Tages und will die Bücher
einſehen. Hatte keine Ahnung, daß das
unſere Hauptaktionärin und eigentliche Be
ſitzerin war. Na, ich vertröſtete ſie auf den
anderen Morgen, und da lag ſie feſt.
wäre ſonſt noch in die Ladeluken di
geſtiegen. Uebrigens verdanken wir ihr ja
den ſchönen Doktor Aniol.“

Käpt'n Bulwer nickte. Er war in Ge
danken bei ſeinem Vorſchuß, und um dieſes
Vorſchuſes willen ließ er den Zahlmeiſter
ſchwatzen. Er ſchwatzte ein bißchen viel. der
Zahlmeiſter poy Von Aniol. was immer
man gegen ihn haben mochte, konnte man
das nicht behaupten. Kurze Freude für den.
Fungen geweſen, dachte Bulwer, und er
wünſchte ſich fort aus dieſem engen Offiee,
hinauf auf die Brücke. Verdammt, man
hatte auch einmal ſo klare, feſte Augen ge
habt wie dieſer Funge, und wehendes Haar,
ein Kindergeſicht und den Glauben an die
Menſchen. Aber es war wohl die Pflicht

ager haben mußte,

der Menſchen, einem zu beweiſen, daß dieſer
Glaube eine höchſt fragwürdige Angelegen-
heit war, damit die blanken Augen trüb
wurden, die Haare einer Glatze wichen und

Azg ſeine Falten und eine
„Vwie lange hat er denn Vertrag fragte

Bulwer, und er trank ſein Glas leer, das
auf dem geſchloſſenen Hauptbuch ſtand und
dort leiſe im Takt der Maſchinen und im
Heben und Senken des Schiffes ſchwankte.

„Vertrag? Auf ein Jahr. Aber wirkönnen natürlich den Paragraph neunzehn
heranztehen. Unfähigkeit im Dienſt oder
unvorhergeſehene Ereigniſſe, die dem Ver-
tragspartner nicht zumuten können, das
Verhältnis

Bulwer winkte ab. Knox faßte das Pen
deln des Zeigefingers falſch auf. Er füllte

das Glas des Kapitäns und goß auch
ein.

„Können wir denn Paragraph neunzehn
heranziehen, Knox? Mir ſcheint

x Na, erlauben Sie mal, Käpt'n, wenn
unſere hochverehrte Hauptaktionärin durch
ſeine Schuld ſtirbt

„War nicht ſeine Schuld“, knurrte Bulwer.
Er dachte an Mrs. Turner und an das letzte
Geſpräch mit ihr. „Wenn es mit mir aus
iſt, Käpt'n, behandeln Sie den Jungen, alswenn's Ahr eigener wäre. Jhr Wort drauf.“

„Mein Seemannswort, Mrs. Turner'
Dann ein. Dank von der alten ſterbenden

rau und ein paar Anweiſungen, Mr.
obinſon und ſo
„Wir ſind gar nicht verpflichtet, einen

Arzt an Bord der .Toad' zu führen, Käpt'n.
Der Oberſteward hat Heilgehilfenpraxis, das
genügt vollkommen. Wir können das Gehalt
dafür einſparen.“

„Für Reeberei? Wozu?“Der ahlmeiſter lächelte, dann trank er
dem Kapitän zu.

„Fiegt Ihnen viel an Jhrem Vorſchuß,
Käpt'n?“ fragte er dantt.

ch bin völlig blank, Knox.“
„Natürlich, Hongkong koſtet eine Stange

Geld und nicht weniger. Aber wir
machen das ſchon. Nur das Gehalt für den
Arzt muß natürlich in der Liſte weiterlaufen.
So als Fond für beſondere Verwendung.“

„Will nichts damit zu tun haben, Knox.
Der Geldſchrank iſt Ihre Angelegenheit.
Sind nicht auf bie .Toad' ſtrafverſetzt.weil es auf der Aſtria' mal eine Reviſion
gab. wo nicht alles klar war?“

Der Zahlmeiſter Knox Man ſah
ſein Porzellangebiß, durch das das Masken
hafte ſeines Geſichts noch verſtärkt wurde.
Alle hier auf der „Togad“ waren ſtrafverfetzte
Offiziere der Linie. Man gab ihnen damit
eine leste Chance, aber es blieb bei der
Küſtenfahrt, und es konnte lange dauern,
ehe ſie wieder auf einen Kahn kamen, der
nach den Staaten fuhr. Einzig bieſer Antol
war freiwillig auf die „Toad“ gekommen,
wenn man das frefwillig nennen wollte.

„Wir machen das ganz einfach“, ſagte der
Zahlmeiſter, „wir zahlen Aniol das Gehalt
für dret Monate und laſen ihn zwölf quit
tieren. Da macht er, ſowohl wie wir. ein
gutes Geſchäft.“

„Vielleicht tut er's nicht. Sieht mir gan
danach aus, als wenn er's nicht täte, Knox.

„Verlafſen Sie ſich drauf, Käpt'n, er 8.

d

lag ſo

Hat lange genug unten gelegen, um zu
wiſſen, was ein Dollar wert iſt.“

Bulwer ſtand auf. Er ſtieß mit dem
Kopf faſt gegen die niebrige Decke.

e Sie denken, Knox. Aber ich ſag'„Wi
dem tn en nichts. Das müſſen Sie tun.

ergnügen, Käpt'n. Noch einen
Drink?“

„Nein, danke
Bulwer tippte den Finger an den

Mützenrand und trat auf Deck. Es war
warm und windſtill, aber eine ſchwere

r war aufgekommen, und die „Toad“
ief, daß die Wellen dicht unter der

Reling ſchäumten. Sie glichen flüſſigem
Silber, und wahrhaftig, dort hinten am
Heck ſtand der Doktor, jung und ſchlank und
ein wenig verträumt, wie man vor dreißig,
Jahren auch einmal geweſen war. a,
und Mrs. Turner hatte man ſein See
mannswort gegeben. May könnte es ſos d
halten, wenn nicht der Whisky wäre u
die kleinen Mädchen, die waren ſchuld, daß
man beim Zahlmeiſter, dieſem nen
Haifiſch, um Vorſchuß betteln und beide
Angen zudrücken mußte. Aber der Whisky
und die Weiber waren es auch wieder, die
einen vergeſſen ließen, daß man ein alter
Mann wurde. Ein alter Mann, der bald
nichts mehr auf einer Brücke zu ſuchen
hatte. Fortſedung folgt

Das tägliche Rätſel
Lrenzwerträt ſt

7

r

Waagagerecht: 1. Siehe z ä Berg duS. Geſangſtück, 10. holländiſche 11. zeit
den und Dramatiker, 12e Rebenfinß ber

18. Zeichen S Niobium, 17. Grundfarbe, 19.
rn für Rormalnul, 20. Vorgebirge, 22. Dre24. Nebenfluß der Fulda, 26. franzöſiſcher Fluß 28. Wein
ernte, 29. Schwarzwild, 30, ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Chemiſches Elewent, 2. württene Oberamtsſtadt, 3. dine Feſtung, 4. Vor
rge des Harzes 5. ruſſiſcher Küſtenfluß am Schwar

eer, 46. chemiſches Element, 7. und 9.
13. ges Wort für König, 16. Dorſ

18. ort für Jnſtinkt, 21. rmMünze, 23. Nittelmeerinſel, 25. jagdbares
27. deutſcher Donauzufluß. (ch ein Buchftabe.)

Anmerkung: l., 7., 9. und 30. ſind die Namen
von vier bekannten deutſchen Flugzeugwerken.

Auflöfung des vorigen Krenzworträtſels:
Waagerecht: 1. und 28. Wilhelm Oſtwald, 7. Lemt,
Hauch, 10. Eins, 11. Erle. 12, in, 13. SO, 15. El

„18. Zoo, 20. Ax, 22. 927. Meer. Senkrecht: 1. Wein, 2. Jnun,
Ehe, 5. Laxen, 6. Mull, 7. Leipzig,Spa, 16. Jones, 17. Aroma, 29.

W. Hel.
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gaben. Wir gedenken auch der Mütter, die ihr
Liebſtes noch kämpfend an der Front wiſſen und in
ſtiller Sorge warten und hoffen.

Nachdem Pg. Schröder den Müttern für ihre
Treue, ihre Einſatzbereitſchaft, ihr ſtete, nie erlah-
mende Pflichterfüllung als Hüterin des ewigen Le-
bens unſeres Volkes mit herzlichen Worten gedankt
hatte, zeichneten die Ortsgruppenleiter und die
Ortsfrauenſchaftsleiterinnen die Mütter im Namen
des Führers mit dem Ehrenkreuz aus und über
reichten ihnen die Ehrenurkunde. Von Jungmädeln
wurden alle Ausgezeichneten durch Blumenſträuße
noch beſonders erfreut, nachdem ſchon die Sing-
a Spielſchar die Feier durch ihre Lieder verſchönt
atte.

Mit Gedenkworten an den Führer ſchloß die
eindrucksvolle Feier, die den Müttern ſicher eine
bleibende Erinnerung ſein wird.

Eine Ehrung für Paul Kutzleb
ss. Bei einem Kameradſchaftsabend der TSG.

Bad Dürrenberg wurde die Ehrung eines alten,
treuen Kameraden vorgenommen. Paul Kutz-
leb, der 1880 in die DT. eintrat, gehört nun
60 Jahre der deutſchen Turn- und Sportbe-
wegung an. Jn früheren Jahren ſtellte er ſeine
ganze Kraft als Vorturner, Turnwart und Ver-
einsführer zur Verfügung. Als Auszeichnung
wurde er deshalb zum Ehrenmitglied der TSG.
Bad Dürrenberg ernannt. Ein Glückwunſchſchreiben
der Sportgauführers, Pg. Scharer, wurde ihm
überreicht.

Jm weiteren Verlauf des Abends wurden die
zahlreich eingegangenen Feldpoſtgrüße verleſen.

Aus der Wengelsdorfer Chronik
sſch. Wengelsdorf. Über unſer Dorf berichtet

der Chroniſt u. a.: „Das Dorf Wengelsdorf, über
eine Meile von der Stadt Weißenfels, zwiſchen
Kröllwitz und Großkorbetha gelegen, iſt in Alt
und Neu-Wengelsdorf geteilt. Die Einwohner
dieſes Dorfes werden wegen ihres guten Feld
baues und ſchönen Viehzucht ſo leicht nicht mit
anderen tauſchen. Es beſteht aus 40 Häuſern
inkl. der herrſchaftlichen und geiſtlichen Gebäude,
und hat mit Kraßlau und Leune 31 Hufe-landes, 12 Acker die Hufe gerechnet, in der Fulr

welche mit Kröllwitz und Daspig grenzet. Jn
ſelbigem iſt ein kanzleiſchriftſäſſiges Rittergut be-
findlich, das in älteren Zeiten dem. von Wölkau,
nachher denen von Bieſenrodt, und letztlich dem
merſeburgiſchen Landkammerrat von Bünau zu
geſtanden, der ſolches auf ſeine nachgelaſſenen
Kinder und Erben verfället, von weichen jetzo
(1795) der jüngſten Tochter Gemahl, Graf Peralta
Renaud, im Beſitze hat. Es ſtehen demſelben
auch, vermöge der alten Vererbungs- und Lehn
briefe de ao. 1596 und 1612 die Ober und Erb

im Dorfe und der Flur, mit einer eigenen
eimſtatt in peinlichen Fällen, ingleichen die

Frohndienſte von den Untertanen, nebſt der
Niederjagd, zu, dem Amte aber die Hoheit, Folge
und andere fürſtliche Gerechtigkeit. Vormals iſt
die in dieſem Dorfe befindliche Kirche eine Filia
von der Pfarrkirche in Kröllwitz geweſen, von

ſelbiger aber abgekommen, da Wengelsdorf ſelbſt
einen Pfarrer angenommen hat. Über ſolche
Kirche, Pfarre und Schule hat die Superintendur
zu Weißenfels die Ephorie, und der Beſitzer des
Ritterguts das Jus Patronatus.“

Kleidertauſchſtelle Großkayng
gg. Großkayna. Zur Beſchaffung von Arbeits

kleidung iſt in der Gemeinde Großkayna eine
Sammelſtelle für getragene Kleidungsſtücke ein-
gerichtet worden. Die Sammelſtelle iſt geöffnet
jeden Donnerstag von 7 bis 12 Uhr, und nach
mittags von 15 bis 18 Uhr. Wer getragene Klei
dung abgibt, erhält dafür einen Gutſchein für
kleiderkartenpflichtige Waren, welchen er zum Be-
zug für neue Kleidungsſtücke in einen Bezug-
ſchein umtauſchen kann. Alte Uniformteile, auch
Braunhemden, werden nicht angenommen. Für
die abgegebenen Kleidungsſtücke werden vergütet:
Hoſen, Jacken, Frauenröcke, Kittelſchürzen:
10 Punkte; Hemden, Unterhoſen, Bluſen, Frauen
taghemden, Trägerſchürzen: 5 Punkte; Socken:

Pantee: wollene oder baumwollene Strümpfe:
Punkt.

Großkayna pflanzt Maulbeerbäſche.
gg. In den letzten Tagen ſind die 2000 Maul-

beerbüſche eingetroffen, die von der Schule im
Schulgarten und in den Gärten der hieſigen Ein
wohner angepflanzt werden. Eifrig waren die
Schulkinder unter Führung der Lehrer dabei, die
Pflanzen an ihren Beſtimmungsort zu bringen.
Die Schule leiſtet dadurch einen wichtigen Beitrag
für die Seidenraupenzucht, die für wehrwirtſchaft
liche Zwecke von außerordentlicher Bedeutung iſt.
Jm Sommer werden dann die Seidenraupen an
geſetzt werden.

Biſamrakten bei Benndorf?
gs. Benndorf. Als ſeltenes Jagdglück kann es

bezeichnet werden, daß in der Flur Benndorf
eine Biſamratte zur Strecke gebracht wurde. Es
wird nötig ſein, auf dieſe Schädlinge Obacht zu

ehe ſie ſich bei uns ſtärker vermehren
önnen

Volk in Leibesübungen
Neue Riederlaçe unſeres Fußballmeiſters VfL. weiter im Pokalkrennen

In Jena befand ſich der 1. SpV. Jena vor 8000
Zuſſchauern gegenüber dem Dresdner Sportklub von
vornherein in faſt ausſichtsloſer Poſition. Trotzdem fielen
erſt in der 70. und 73. Minute die beiden Treffer für die
DSC.Mannſchaft, nachdem die Jenaer in der erſten Halb
zeit bis auf drei Stürmer alles in die Verteidigung und
engere Deckung zurückgezogen hatten. Unſer Mittemeiſter
empfing alſo mit 0.2 die zweite Niederlage in den
Gruppenſpielen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft und
wird kaum vom Tabellenende wegkommen.

Jn den Tſchammerpokalſpielen ließ ſich unſer Vf L.
Merſeburg auch in Eisdorf nicht dadurch verblüffen,
daß dje Eisdorfer den Stadtmeiſter von Halle, Boruſſia,
mit 8:2 k.o. geſchlagen hatten. Vielmehr leiſteten unſere
VfL. er Hervorragendes, was aus dem 0:2-Ergebnis nicht
ohne weiteres erſichtlich iſt

Die Zahlen vom 19. Mai:

Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft.
BfL. Stettin Union Oberſchöneweide 1:3 (0:2).
Rapid Wien Vorw. Raſenſport Gleiwitz 3:1 (1:1).
Eimsbüttel--BfL. Osnabrück 3:1 (2:1).
1. SV. Jena Dresdner SC. 0:2 (0:0).
SC. Kaſſel 03--Fortung Dü 0:5 (0:2).

Stuttgarter Kick c ers 4:0 (2:0).e er zum R etMünchen: Bayern Oſtmark 2:0 (1:0).
Sportbereich Mitte (Geſellſchaftsſpiele):

VfL2. Halle 1896 Ein t Braunſchweig 3:3 (2:1),
1. SpV. Gera-- Thüringen Weida 5:4 (1:2), Kricket
Viktoria Magdeburg Burger BC. 9:2 (4:2).

Sportgau Halle-Merſeburg:
u Hall warzGelb Weißenfels 5:0 (2:0),

TuR. Weißenfels Halle 98 2:1 (1:1).

Tſchammer-Pokalſpiele:
FC. Eisdorf VfL. Merſeburg 0:2 e Sportvg. Zeitz
Segen 1. FC. Greiz 2:0 (1:0), TuSpV.Naumburg 2:1 (1:1), Vfe. Bitterf en
Biehla 3:1 (1:0), Tannenheger Deſſau gegen Wacker
Halle 2:3.

Sportbezirk Jahn:
Reichsbahn Merſeburg Braunsdorf 4:4 (1:2), Spert
riag Mücheln Benng 1916 3:2 (0:1), Spielv. Neumark
gegen Preußen Merſeburg 2:3 (0:3), G 1922
gegen TSG. Bad Dürrenberg 0:2 (0:1), Großlehna
egen Tollwitz 5:2 (1:2)!, iſe e Lettin 0:0,

rit Halle--Siebel Halle 2:4 (1:2), VfB. Schkenditz
gegen Nehlitz (N. nicht angetr.).

Tabelle Sportgan Halle- Merſeburg.
1. Sportv. Zeitz 14 12 1 1 66:22 25: 32. Wacker Halle 12 7 4 1 590217 138. 6
3. VfL. Merſeburg 14 7 4 3 38:22 13:104. Boruſſia Halle 13 6 4 3 (53:23 16:10
5. VfL. Bitterfeld 11 4 2 5 17224 10:126. 98 i3 1 6 625:41 8:187. TuSpV. Leuna 13 2 5 6390247 9-17
8. e n Weißenfelb 13 4 9 289244 8:18
9. TuR. Weißenfels 13 1 2 10 13:61 4:22

Tabelle Sportbezirk Jahn.
1. TSG. Bad Dürrenberg 9 8 1 29210 17.
2. Merſeburg 10 7 2 1 77213 16: 43. ielo. Neumark 10 5 1 4 27221 11: 94. Glückauf Braunsdorf 11 4 3 4 26:20 11:11
5. Beuna 10916 l 3 2 6 24:25 18:146. Sportring Mücheln 11 2 4 523:37 8:14
7. Reichsbahn Merſeburg 11 3 2 6 17:38 8:148. Großkayna 1922 11 2 2 717:25 6:15

Anſer VfL. ſpielte Katze und Maus
Jm Tſchammerpokalſpiel in Eisdorf ſiegte Merſeburg 2:0 (2:0)

Der FC. Eisdorf hatte bekanntlich mit 8:2 den halliſchen
Stadtmeiſter, Boruſſia Halle, aus dem Pokalrennen ge
worfen. Nun war man mit Recht auf das Abſchneiden
unſerer BlauWeißen in Eisdorf geſpannt. Nun: unſer
VfL. ſpielte, er kämpfte nicht. Und das ſchien den
Eisdorfern nicht zu behagen, deren hohes Spiel ſich der
VfL. nicht aufzwingen ließ. Flach wurde der Ball ge-
halten, und es gab Kombinationszüge von hinten nach
vorn, daß den Merſeburger Schlachtenbummlern das Herz
im Leibe lachte. In der erſten Halbzeit ſchoß Preßler
die beiden Tore. Nach der Pauſe waren die Gaſtgeber fix
und fertig. Die Merſeburger ſpielten nun Katze und
Maus. Gewiß: Erfolge wurden nicht mehr erzielt. Aber
dieſes Lehrſpiel war etwas für die Eisdorfer Zu
ſchauer, die objektiv nicht mit Beifall kargten. Eisdorf
hatte im Mittelläufer, beiden Verteidigern und dem Tor
wart die beſten Kräfte. Der beſte Stürmer, der Sturm
führer, mußte erſetzt werden. Bei unſeren Merſeburgern
gefiel die geſamte Elf, in der wieder Jeſſe Mittelläufer
ſpielte. Ein Sonderlob verdiente ſich auch diesmal wiedere eßler. Auch Rößiger konnte ſehr gefallen. Das
Rückgrat des VfL. bildete wieder einmal die bewährte
Läuferreihe Knoche-Jeſſe-Sander. Schieds-
richter war Pfau Boruſſia Halle). Er hatte bei dem
fairen Spiel wenig einzugreifen.Spielt unſer Se in derſelben Form (aber mit mehr

zählbarem Erfolg) am nächſten Sonntag gegen Wacker
Halle (am „Augarten“), dann ſteht Merſeburg ein wirk
licher Großkampf bevor, auf den man ſich ſchon heute
frenen darf.

Kreußens knapper Sieg
Spielv. Neumark nur 2:3 (0:23) unterlegen.

Die Merſeburger Preußen befolgten das richtige Re
zept, von Anfang an alles auf eine Karte zu ſetzen. Rach
einer Viertelſtunde lagen ſie mit 3 0 in ſicherer Führung.
Das verſchaffte eine gewiſſe Beruhigung und gls dann die
Merſeburger im Tempo nachließen und die Gaſtgeber auf-
kamen, konnten ſie durch Scheibe wohl zwei Treffer auf
holen, aber den Sieg der Schwarz-Weißen nicht mehr
ernſtlich gefährden, der durch Treffer von Fran zk e (2)
und Semper ſichergeſtellt worden war. Von drei Elf
metern für Neumark wurden zwei verſchoſſen.

Kberraſchung in Mücheln
Mit 3-2 (0: 1) wurde Beung geſchlagen.
Ein faires Spiel zweier etwa gleichſtarkter Mann

ſchaften. Was die Beunger techniſch voraus hatten, machte
die Sportring- Mannſchaft Jrg ihre Kampfkraft völlig wett,
ſo daß der knappe Sieg in Ordnung ging. wenn auch zu
gegeben werden muß, daß Beung etwas Pech hatte.
bei führten die Gäſte bereits mit 2: 0, ehe die Müchelner
aufholten, ausglichen und durch Drößiger ſogar das
Siegestor erzielten. II--II 3 3.

Großkayng hatte kein Glück
Ts6G. Bad Dürrenberg ſiegte 2:0 (1:0).

Sogar auf eigenem Platze blieb SpV. 1922 Großkayna
von Pech verfolgt. Es will und will nichts werden. m

elde beherrſchten die Gaſtgeber zeitweiſe ſouverän die
age. ber im Angriff fehlte das Letzte, alles Bezwingegnde. Hinzu kam daß die r

Hintermannſchaft ſehr gut verteidigte. Gegen Spielſchluß
wurde der Kampf etwas ſehr hart. Schiedsrichter war
von Rhein (BVeuna 1916).
unentſchieden an der Friedrichſtraße

Mit 4:4 (1 2) trennten ſich Reichsbahn
und Braunsdorf.

Die Merſeburger Reichsbahn- Mannſchaft v yrt
gut und überraſchte auf der ganzen Linie. uch in
niſcher Hinſicht hat ſich die annſchaft n
Dank ihrer großen Kampfkraft hielt ſie den an k. ch
retfer ſpielenden Gäſten immer die Waage und etwasmehr Gua wäre es nicht unverdient geweſen, wenn Sieg
und beide Punkte in Merſeburg geblieben wären.

Sonnabendſieg der Reichsbahn Merſeburg.
Am Sonnabend hatte die Elf unſerer Reichsbahn be

reits gegen die RSG. Ammendorf geſpielt und mit4:1 g gewonnen. Dabet wurde noch ein Elfmeter

verſchoſſen. Die Merſeburger Torſchützen. Meinicke (2),
Koblitz. Das Spiel war die Vorrunde Zu

Riter e ſterſchaſten der Reichsbahn-Sportgemeinſchaften.
o

Großlehna ſchlug Tollwitz 5:2 (1: 2).
Das bedeutet eine üÜberraſchung. Denn denTollwitzern hatte man nicht nur einen Halbzeit-, jendern

einen Endſieg zugetraut. Aber die verjüngte Großzlehnaer
Mannſchaft zeigte in dieſem fair und ruhig durchge-
führten Kampfe recht gutes Können. Der Sieg war rerdient.

BfL. Merſeburg A- Jugend Bannmeiſter.
Um Sonntag errang die A- Mannſchaft des Vfe. Merſe

burg durch einen 4: 0-Sieg über Merſeburg 99 A-Jgd.
die Bannmeiſterſchaft. Leung A (Tabellenzweiter) unter
lag gegen Preußen Merſeburg A 1 4.

Zöſchen in Merſeburg geſchlagen.
Die Reſerve- Mannſchaft des Vfr. Merſeburg ve
ſiegte mit 7:3 die Elf des FC. Zöſchen. Was die jugend-
lichen Nachwuchsſpieler des VfL. leiſteten, war über alles
Lob erhaben. Hier erhält VfL.s Liga den richtigen, wert
vollen Erſatz

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Die Favoriten ſetzten ſich durch.

Die Vorrundenſpiele zur Deutſchen Fußballmeiſter-
ſchaft konnten am Sonntag in allen Gruppen fortgeſetzt
werden. Jn der unterteilten Gruppe Il iſt an den End-
ſiegen von Union Oberſchöneweide und Rapid Wien kaum
zu zweifeln. Jn der Abteilung A feierte Union Ober
ſchöneweide einen zweiten Sieg, diesmal gegen den Pom-
zmernmeiſter VfL. Stettin. In der gleichen günſtigen Lagebefindet ſich in der Abteilung B der Oſtmarimeiſter Rapid

Wien, der ſeine erſte Begegnung daheim gegen denSchleſienmeiſter Vortwärts Ria enſport Gleiwitz mit 3:1

(1.1) ſiegreich abſchloß. Jn der Gruppe II griffen der
Dresdner SC. und Eimsbüttel Hamburg erſtmals in die
Ereigniſſe ein. Beide Mannſchaften kamen zu dem ge-
wünſchten Erfolg. Der Dresdner SC. ſchlug den Mitte-
meiſter 1. SpV. Jena mit 2:0 (0:0) und Eimsbüttel den
Niederſachſenmeiſter VfL. Osnabrück mit 3:1 (2:1). Fortuna
Düſſeldorf konnte in der Gruppe III ſeinen Rückkampf
gegen den SC. 03 Kaſſel mit 5:0 (2:0) überzeugend ge
winnen. Allerdings wird es nach der Niederlage durch den
Mülheimer SV. ſchwer ſein, dem Deutſchen Meiſter
Schalke 04 den Gruppenſieg noch ſtreitig zu machen. Die
Offenbacher Kickers haben in der Gruppe IV keinen ſehr

ücklichen Start gehabt. Die Stuttgarter Kickers beſane ihren Namensvetter vom Main glatt mit 4:0 (3:0).

Spiele in den Bereichen
Berlin Brandenbu J dawmerne Spiele): Miner-va 93 Henſchel (Sod 1:2; Hertha BSC. Norden Nord

weſt (Sbd.) 2:0; Brandenburger SC. 05--SC. Charlotten
burg (Sbd.) 2:0; Spandauer SV.-Spandauer BC. 3:0;
Eintracht Babelsberg--Tennis Boruſſia 5:2; Blau-Weiß gegen
Gaswerke 1:0; Wacker 04 Viktoria 89 3:2; Elektra gegen

avorit 2:0; BFC. Preußen-- Berliner SV. 1892 0:2,
ißenſee--Lufthanſa 1:2. Schleſien: Breslau 06 gegen
rtiha Breslgu 5:4 (nach Verlängerung); Breslau 02 gegen

orwärts B u 1:3; Union Wacker Breslau--SV. Kletten
dorf 3:2; Minerva Raſenfr. 09--Alemannia Breslkau 5:0.
Sachfen: Guts Muts Dresden--Sportgem. 93 Dresden 1:2;
Sportfreunde 01 Dresden BC. Sportluſt Dresden 3:2:

ortung Leipzig--VfB. Leipzig 1:1; SpielVg. Leipzig gegen
acker Leip 2:6, Sportfreunde Leipzig Wettin urzen

1:2 Rordmark: Alemannia/Stern-- Hamburger SVP. 1:5
Boruſſia Harburg--Ottenſen Teutonia 3:8. achſennnover 96 Linden 07 4:2. Beſtfalen: Städteſpiel

ochum--Osnabrück 3:2.

04 ſ. den „Klub“. Die ſportliche Jubiläumsfeier zum 26 rigen Beſtehen des 1. FC Rinerg

erreichte ihren Höhepunkt mit dem Treffen zwiſchen dem
Deutſchen Meiſter Schalke 04 und dem 1. FC. Nürnberg
vor 20 000 Zuſchauern. Das meiſterliche Können der
Weſtfalen kam in einem 4:1 (1:1)Sieg richtig zum

Ausdruck
Bayern bezwang die Oſtmark. Jn der Vorrunde um

den Reichsbundpokal ſiegte in München die Mannſchaft
Bayerns mit 2:0 über die Oſtmark. Goldbrunner
war als Mittelläufer der Bayern überragend, Lehner
erwies ſich als beſter Mann im Angriff.

ihn gern ſieht.

Ein Mitte-Handballſieg über Berlin
Mit 10:8 (5:4) ſiegte die MitteBereichsmannſ im

Handball über Berlin-Brandenburg, obwohl die Berliner
im Feldſpiel etwas beſſer waren. e den
MitteSieg gaben die Leiſtungen der Stürmer ing-
ler (Weißenfels) und Laqua (Leung). Laqua ſtellte
beim Stande von 9:8 durch einen weiteren Treffer den
Sieg unſerer Mannſchaft ſicher.

Zwei ebenbürtige Mannſchaften
Möckerli lug KötzſchenBeung 8 T.Mit etwas G r e h Turner. Denn

die Mannſchaft aus 2982 72 war völlig ebenbürtig.
Beim Seitentauſch ſtand der Kampf ebenſo knapp mit 5:4
für Möckerling. Der Kampf war immer fair.

Das Spiel zwiſchen ATV. Spergan und Kößgtſchan fiel
aus, da die Gäſte nicht erſchienen.

SpV. 1922 Großkayna ſchlug Germania
Mit 13:5 (8 2) gewannen die Sportler.
Das Ortsrivalentreffen ſah den SpV. 1922 Großkayna

als ſicheren Sieger. Aber die Germanen lei er
bitterten Widerſtand. Zeitweiſe war SpV. 1 ſtark
überlegen, da ßman ſich wunderte, daß nicht mehr
Tore fielen. Schließlich aber iſt man von den letzten Tor
ziffern unſeres SpV. 1922 ſchon zu ſehr verwöhnt.

Männerturner ſchlugen „Turneriſche“
Das Ergebnis 12:8 (6:2 3).

Jn dieſem Merſeburger Rivalentreffen wurde mit
letzter Kraft geſpielt. Die Männerturner ſpielten im An
griff durchſchlagskräftiger, im Feldſpiel war die „Turne-
riſche* völlig ebenbürtig. Dem Angriff der letzteren fehlte
es am ſicheren Torwurf. iedsrichter war

TBg. B-Jgdg. ATV. A 0:6 6. 95).
1885 ſchlägt Frankleben 13: 16.

Das war wieder einmal ein Handballkampf, wie man
Beide Mannſchaften waren in beſter Ver

faſſung. Während die 85er techniſch etwas er waren,
erwieſen ſich die Frieſen aals die ſchnellere chaft.Beide Torwarte überboten ſich in hervorragenden Lei
ſtungen. Der Kampf war hart, aber fair. BeineDTV.) als Schiedsrichter war ein korrekter Die

orfolge zeigten ein recht intereſſantes Bild: 0:1, 1:1. 2:1.
3:1, 3:2, 4:2, 5:3, 5:4, 6:4, 6:5, 7:5, 8:5, 8:6, 7:9, 16:7ſo:s, 11:8, i1:9, 12:9, 13:9, 13: 10. 1685 Jgd. verkor
4:14.

Bahnerö kämpfe derda Le un
Jugend wartet mit hervorragenden Lei auf.Bei guter Beteiligung und verhalnt maß

gutem tter fand am Sonntagvormi a
dem Platze des GTV. Halle die erſte Bahnver-
anſtaltung der Leichtathleten des Bezirkes Jahn
ſtatt. Obwohl nur wenige Vereine aus dem Be
zirk vertreten waren, ſtellte Halle eine große An
zahl Wettkämpfer, ſo daß die Beteiligung ins-
geſamt etwa 150 betrug. Die Jugend war zahlen-
mäßig am ſtärkſten vertreten, ſie wartete teilweiſemit de ſeren Leiſtungen auf, als die Männer.
Durch das Fehlen von Wieland (96), der z. Z.
zu einem Lehrgang der Reichsklaſſe in Frankfurt
weilt, war der 100-Meter-Lauf offen. Sicherer
Sieger wurde Maehnert (96/Luftwaffe) in 11,6
(Vorlauf 11,4) vor Winkler (GTV.) und Müller
(08). Maehnert gewann weiter den Dreiſprung
mit der beachtlichen Leiſtung von 13,98 Meter.
Barth (96) wurde in den Wurfwettbewerben
3facher Sieger und warf dabei den. Speer
50,35 Meter. Bei den Frauen trat beſonders die
Bereichsmeiſterin im Fünfkampf Grebe (Magde-
burg) z. Z. in Halle Univerſität, hervor. Sie
gewann den 100-Meter-Lauf ſehr ſicher in 13 Sek.
und ſtieß die Kugel 10,32 Meter. Hervorragend
ſind vor allem die Leiſtungen bei der Purge
erzielten Leiſtungen, die zu den beſten Hofftiungen
für die Zukunft berechtigen. Pechmann (GTV.
Halle) wurde dreifacher Sieger und erreichte da
bei im 100-Meter-Lauf die ausgezeichnete Zeit
von 11 Sek. Zu bemerken iſt, daß im 100-Meter-
Lauf der 6. Sieger noch 11,6 Sek., alſo wie der
Beſte der Männer lief. Bickel lief im 800-Meter-
Lauf die Zeit von 2:07,1 und Heinicke (98)
warf die Keule faſt 70 Meter weit.
Um die Deutſche Hockeymeiſterſchaft

Bei den Männern und Frauen wurden am
Sonntag die Spiele um die mmeiſterſchaft fortgeſetzt. Nach Uhlenhorſt Rot

eiß Köln erreichten der Berliner SV. 92 und
TV. 57 Sachſenhauſen die Vorſchlußrunde, die
am 26. Mai Berliner SV. 92 und S
ſowie TV. 57 Sachſenhauſen und Rot-Weiß Köln
im Kampfe ſehen wird. Auf dem Gelände des
Leipziger SC. gelangte der BerlinerS V. 92 Zwopp aber verdient mit 1:0 (0: 0) zum

Siege und der Deutſche Meiſter TV. 57 Sach
e i ſchickte die Nürnberger THG. 2:0
(2: 0) geſchlagen nach Hauſe.

Bei den Frauen beſiegte RotWeiß Berlin die
Frauen des Leipziger SC. mit 5:2 und Har-
veſtehude gewann über Düſſeldorf mit 6: 0 0)
ſtel Spiel zwiſchen Wallendorf und SpB. Spergan

Krewer bezwang Lohmann. Mit einer enLeiſtung wartete Wuſer älteſter Dauerfahrer, Paul r,
am Sonntag im Stundenrennen um das Goldene Rad von

Erfurt auf. Von ſeinen r noch nichtwieder völlig hergeſtellt, v er ſtändi mit
Lohmann und Schindler um die Spitze und konnte bei einer
Geſamtleiſtung von 65,720 Kilometer mit fünf Meter Vor
ſprung vor Lohmann erfolgreich bleiben. Unter den Nach
wuchsfahrern war Lorenz der Beſte.

e

n Parteiamtliche
S beßanntmachungen

Beſprechung aller Mitarbeiterinnen der NS.
Frauenſchaft LeungMitte am Montag, 20. Mai
1940, 16.30 Uhr, im Feierabendhaus.

Käthe Meißner, Ortsfrauenſchaftsleiterin.

Unſere liebe Mutter, Frau

Anna Krahmer
geb. Wagner

iſt heute im 71. Lebensjahre ſanft ent-
ſchlafen.

Jm Namen

der trauernden Angehörigen

Walter Krahmer

Merſeburg, den 18. Mai 1940.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 22. 5. 1940, 11 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

es rerThereſe Richart
geb. Siegmann

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Richart
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
2412 Uhr, von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Am 16. Mai d. J. verſtarb unſer
Schützenkamerad Bäckermeiſter

Otto Finzly
Wir werden ſein Andenken in Ehren

alten.h Schießklub 1895, Merſeburg

Dietrich, Vereinsführer
Die Kameraden treten zur Beerdigung
am 20. Mai 1940, 13.45 Uhr, am
„Kaſino“ an.

Wir verlängeern bis einſchl. Dienstag

Weißer Flieder
mit Hannelore Schroth,

Hans Holt, Paul Henckels

Sonne
Wir müſſen verlängern!

Luis Trenker
Der Feuerteufel
Der Opfergang eines nicht unfrei

ſein wollenden Volkes
Jugendliche über 14 J. zugelaſſen

Nalph A. Roberts
Meine lJante, Deine Tante

Ein heiteres Spiel um das Glück
zweter Paare

Jugendl. unter 18 nicht zugelaſſen
Stellenangebote

Deutliche

Kräſftige dandſcheit

ſtellen ein dingang Oit ſindKallenbergMühlen arMeuſchau b. Merſeburg e

dadurch verzögert

wird. Für alle
durch Undeutlich

entſtehenden

hler müſſen wir
die Verantwortung
ablehnen. Auch den

Namen und die
Anſchrift nicht ver
geſſen?

Merſeburger
Jeitung.

Amtliche Bekanntmachung
Lehrabſchlußprüfun Herbſt 1940

der Induſtrie und Handelskammer zu Halle.
u den im Herbſt 1940 ſtattfindenden Lehr

abſchlußprüfungen ſind alle bis zum 31. 10. 1940
auslernenden Lehrlinge anzumelden, die in die
Lehrlingsrolle der Jnduſtrie- und Handelskammer
eingetragen ſind und die für den betreffenden
Lehrberuf vom Reichswirtſchaftsminiſter feſtge
ſetzte Lehrzeitdauer am 31. 10. 1940 nachweiſen
können. Lehrlinge mit kürzerer Lehrzeit werdennur ausnahmsvweiſe Fugeigſen, wenn überdurch-

ſchnittliche Leiſtungen vorliegen. Weiterhin werden
diejenigen Lehrlinge zugelaſſen, die die Früh-
jahrsprüfung 1940 nicht beſtanden haben bzw.
zurückgeſtellt wurden.

Meldebogen und Prüfungsanforderungen ſindunter Angabe des Lehroeruſe bei der Jnduſtrie-

und Handelskammer anzufordern und ſpäteſtens
bis 30. 6. 1940 von den Lehrfirmen einzureichen.
Später eingehende Meldungen werden nicht
berückſichtigt und bis zur Frühjahrsprüfung 1941
zurückgeſtellt,
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